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ProSpecieRara-Obstsortengarten Zofingen CHE063-41: Sortenliste per 25.09.2025

Sorten-ID Obstart Sortenname deutsch SORTE_BESCHREIBUNG::Sortenfindertext_500_de PSR-Sorte

OB-11001 Apfel Aargauer Herrenapfel

Ursprung im Kanton Aargau um 1763. Frucht mittelgross, hochgebaut, 
meist ungleiche Hälften. Gelbgrüne Grundfarbe, sonnenseitig 

karminrot gestreift. Schale glatt, nach Neujahr etwas fettig. Ernte 
Ende Oktober, essbar bis im März. Fruchtfleisch weiss, feinkörnig. 

Guter Wirtschaftsapfel.

ja

OB-11592 Apfel Aargauer Jägerapfel

Lokalsorte aus dem Kanton Aargau, vor 1800. Frucht gross, grüngelb, 
rote Deckfarbe, bläulich beduftet. Fleisch fein, saftig, mürbe, 

weinsäuerlich. Reift im Oktober, lagerfähig bis Februar. Guter Küchen- 
und Wirtschaftsapfel, auch als Tafelapfel zu verwenden.

ja

OB-11002 Apfel Aargauer Jubiläum

Stammt aus dem Kanton Aargau, um 1845. Frucht gross, grün-
grüngelb. Fleisch eher zäh, saftig, schwach gewürzt, säuerlich. 

Pflückreif mitte bis Ende September, genussreif Dezember bis Januar. 
Koch- und Mostapfel. Ausgereift und aus guter Lage besonders für 
Apfelkuchen geeignet. Starkwüchsig, wenig anfällig für Feuerbrand.

ja

OB-11397 Apfel
Aargauer Quittenapfel Stammt aus dem Kanton Aargau. Frucht mittelgross. Fleisch mit 

quittenähnlichem Geschmack, harte Textur. Geeignet als Tafel- und 
Mostapfel oder zum Backen. Ernte M10, Lagerung -12.

ja

OB-11004 Apfel Adersleber Kalvill

Die Sorte ist um 1870 zufällig aus den Elternsorten Weisser 
Winterkalvill X Kaiser Alexander im deutschen Klostergut Adersleben 
bei Oschersleben (Sachsen-Anhalt) entstanden. Sie bevorzugt warme 

lagen. Die Frucht ist mittelgross bis gross, weissgrün und hat eine 
hellrote Deckfarbe. Das kräftig gewürzte Fruchtfleisch ist saftig und 

süss mit leichter Säure. Die Frucht reift je nach Lage von Ende 
September bis Ende Oktober. Sie entwickelt ihre optimale Genussreife 
erst etwa einen Monat nach der Pflückreife und behält diese auf dem 

Lager bis etwa April. Ein vorzüglicher Apfel für den Rohgenuss oder zum 
Dörren. 

ja

OB-104300 Apfel Aeugstler ja

OB-35059 Apfel Alantapfel

Eine altdeutsche robuste Apfelsorte deren klein bis mittelgrossen 
kegelförmigen Früchte erst im Oktober bis November reif werden und 

bis in den Februar gelagert werden können. Die dünne Schale ist 
streifig fein punktiert. 

Die kleinen Alantäpfel geben einen feinene Duft ab und haben ein 
süss-würziges Aroma. Nicht zu verwechseln mit der Sorte 'Schweizer 

Alant'! 

ja

OB-12054 Apfel Albrechtsapfel

Stammt aus Schlesien (D), 1865. Sämling von Kaiser Alexander. 
Frucht gross, gelblich, Deckfarbe kräftig rot bis bläulichrot. Fleisch 

fein, süss-säuerlich mit schwachem, aber typischem Aroma. Geeignet 
als Tafel- und Küchenapfel. Ernte E9, Lagerung -12.

ja

OB-11007 Apfel Ananas Reinette

Diese Sorte entstand vermutlich in den Niederlanden und wurde dort 
um 1800 entdeckt. Der Baum bevorzugt gut genährte und durchlüftete 
Böden in warmen Lagen. Er ist somit eher anspruchsvoll. Die Frucht 

ist hochgebaut, klein bis mittelgross. Die Deckfarbe, welche zahlreiche 
grün-graue, sternenförmige Punkte zieren, wandelt sich mit 

zunehmender Reife und Lagerung vom Hellgelben ins Goldgelbe. Das 
Fruchtfleisch ist fest, saftig, süss, aber auch mit erfrischender an 
Ananas erinnernder Säure. Der Apfel reift im Oktober und ist bis 

Februar lagerfähig. Die Sorte ist ein handlich-kleiner, hervorragender 
Tafelapfel, der sich auch besonders für den Privatgarten an warmer 

Lage eignet.

ja

OB-11954 Apfel Annurca

Annurca ist eine alte Italienische Apfelsorte von 1655. Schwach bis 
mittelstark wachsender Baum mit eher später Blüte. Grüngelbe Frucht 

mit rot marmorierter Deckfarbe und wenig Berostung um die 
Stielgrube. Saftig, aromatisch, und mit festem knackigem 

Fruchtfleisch. Reift spät und eignet sich als Tafelapfel. Wurde früher 
auf den italienischen Terassen an der Sonne, vor Regen geschützt 

gelagert, um nachzureifen.

ja

OB-21026 Apfel Antonowka

Russland vor 1800, sehr widerstandsfähig. Wurde deshalb in Züchtung 
verwendet, selten. Mittelgrosse-grosse, unregelmässige 

Wirtschaftsäpfel von weissgelber Farbe. Mürbes feinsäuerliches 
Fruchtfleisch, pflückreif 9, haltbar bis 11. Wuchs kräftig.

ja
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OB-21546 Apfel
Apfelsorten in 

Abklärung
nein bzw. 
unsicher

OB-11008 Apfel Arlet

Eine Züchtung der Forschungsanstalt Wädenswil. Kam 1984 auf den 
Markt. Frucht gross, grüngelb, leuchtendrote Deckfarbe. Fleisch fest, 

saftig, feinzellig, süss-sauer und aromatisch. Reift M10, bis 4 
lagerfähig. Guter Tafelapfel, auch zum Kochen und Mosten.

nein bzw. 
unsicher

OB-102942 Apfel Augustiner Rosenapfel

Die Sorte wird leicht verwechselt mit 'Roter Augustiner'. Sie stammt 
sehr wahrscheinlich aus einem Augustinerkloster, von dem man 

jedoch nicht mehr weiss, wo es stand. Der Baum ist breitwüchsig. Die 
Früchte sind mittel bis gross, rechteckig bis fassförmig, schwach bis 
mässig gerippt. Die grüngelbe Grundfarbe ist grossenteils orange bis 
dunkelrot marmoriert bedeckt. Das Fruchtfleisch ist grünlich weiss, 

fest, knackend saftig aromatisch und dezent süss-sauer. Von der 
Ernte ab Mitte September kann die Sorte gut bis Neujahr gelagert 

werden. Die Früchte verkochen nicht und eignen sich gut für Kompott, 
oder für Most. 

ja

OB-11372 Apfel Baarapfel

Kt. Zug vor 1800. Grosser, gerippter und einst bedeutender 
Wirtschaftsapfel mit grünlicher Grundfarbe und sonnseits rötlich 

verwaschener Deckfarbe. Derbes, angenehm säuerliches 
Fruchtfleisch. Ernte Ende September, haltbar bis Februar. Sich 

verstärkender Wuchs.

ja

OB-11896 Apfel Balgacher Reinette

Lokalsorte aus Balgach, Kt. St. Gallen. Wächst stark. Frucht 
mittelgross, gelbgrün, Deckfarbe rot verwaschen, berostet. Fleisch 

knackig, saftig, wenig Zucker, leicht sauer, angenehm gewürzt. 
Erntereif E10, bis 3 lagerfähig. Guter Tafel- und Kochapfel.

ja

OB-11191 Apfel Baschiapfel

Sehr alte Sorte, Herkunft unbekannt. Frucht gross, grüngelb, rötlich 
geflammt. Fleisch fest, fein, saftig, weinsäuerlich, angenehm gewürzt. 

Pflückreif Ende September/Anfang Oktober, Äpfel fallen oft schon 
vorher vom Baum. Genussreif ab Dezember, bis März lagerfähig. Tafel- 

und Kochapfel.

ja

OB-11941 Apfel Battlerapfel

Tafelapfel, war früher am Brienzersee verbreitet, Mutterbaum bei 
Iseltwald. Bettler sollen unter diesem Baum gelagert haben, wovon der 

Sortenname abgeleitet wurde. Baum robust, wird sehr gross, 
ertragreich. Frucht mittelgross, hochgebaut, grüngelb, rosa Backen. 

Fleisch zart, süss-sauer, fest, wenig Säure & Aroma. Reift Mitte 
September, genussreif ab Dezember, lagerfähig bis Februar.

ja

OB-11425 Apfel Belpberger Reinette

Tafelapfel aus dem Kanton Bern um 1908. Frucht klein-mittelgross, 
gelbgrün, Deckfarbe selten leicht rot, stellenweise leicht berostet. 
Fleisch fein, fest, saftig, süss mit leichter Säure und angenehmer 

Würze. Pflückreif Mitte bis Ende September, lagerfähig bis im Januar.

ja

OB-11010 Apfel Berlepsch

Eine um 1880 in Deutschland  aus den Eltern Ananas Reinette X 
Danziger Kantapfel gezüchtete Sorte. Der Baum braucht milde Lagen, 

neigt sonst zu Krebs und Kragenfäule. Die Frucht ist mittelgross, 
gelblich, mit orangeroter Deckfarbe. Es gibt auch ein roter, etwas 
kleinfruchtiger Typ. Das Fruchtfleisch ist knackig, saftig, süss-

weinsäuerlich, sehr würzig mit himbeerartigem Aroma. Die Sorte ist im 
Oktober pflück- und genussreif und lässt sich bis Ende Februar gut 

lagern. Eine gesunde, sehr gut verträgliche Tafelfrucht mit sehr hohem 
Vitamin-C-Gehalt.

ja

OB-11012 Apfel Berner Rosen

Dieser Zufallssämling wurde vom Baumschulbesitzer Daepp Ende des 
19. Jahrhunderts in einer Hecke in Oppligen BE  entdeckt und danach 
über ganz Mitteleuropa verbreitet. Etwas schorfanfällig ist er für den 
Anbau in höheren Lagen besser geeignet. Die Frucht ist mittelgross 
und hat eine dunkelrot verwaschene, feste, lila bereifte Haut. Das 

Fleisch duftet, ist fein, saftig und süsslich-himbeerartig gewürzt. Die 
Frucht reift im September und ist bis November lagerfähig bei 

zunehmender Mürbe des Fruchtfleisches. Die Sorte ist ein attraktiver 
Tafelapfel und auch für die Küche bestens geeignet. 

ja

OB-36461 Apfel Bibersteiner
Es handelt sich um eine Lokalsorte aus Biberstein AG, deren 

Eigenschaften noch näher beschrieben werden müssen. ja

OB-12212 Apfel Birnförmiger Apfel

Kleiner bis mittelgrosser Tafel- und Kochapfel aus dem Kt. Solothurn, 
um 1840. Gelbgrün mit roter Backe, birnenförmig. Essreife Mitte 
Oktober bis Januar. Nicht sehr wuchsfreudig. Muss nicht gespritzt 

werden.

ja
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OB-11651 Apfel Bittenfelder

Bewährte Sämlingsunterlage für Hochstamm, vorzüglicher Mostapfel. 
Höchstens mittelgrosse, zitronengelbe Früchte, saftiges Fleisch mit 

viel Zucker und Säure. Ernte E10, Verwertung bis 3. Anfangs schwach, 
später sich verstärkender Wuchs.

ja

OB-11013 Apfel Blauacher Hessenreuter

Ausgezeichneter Most- und Wirtschaftsapfel aus dem Kt. Thurgau, vor 
1820. Frucht mittelgross, grasgrün, Deckfarbe hellrot gestreift. 
Transportfähig. Fleisch fest, grob, trocken, süss-weinsäuerlich, 

schwach gewürzt. Pflückreif A10, lagerfähig bis 3.

ja

OB-11014 Apfel Blauacher Wädenswil

Wurde im 19. Jahrhundert im Thurgau gefunden und von der 
Forschungsanstalt in Wädenswil bearbeitet. Feuerbrandanfällig. Frucht 
gross, gelblichgrün, blaurot verwaschen. Fleisch knackig, saftig, süss-

sauer. Reift E9, bis 1 lagerfähig. Guter Mostapfel.

ja

OB-103199 Apfel
Blutrote Rheinische 

Reinette ja

OB-11016 Apfel Bohnapfel

Vielseitiger Wirtschaftsapfel vom Niederrhein (D), um 1750. Frucht 
mittelgross, grün, rötlich marmoriert. Fleisch fest, sauer, wenig Süsse, 

Aroma. Spezialmostapfel. Wird mürbe, saftig, schwaches Gewürz. 
Pflückreif E10, genussreif E12, lagerfähig 6.

ja

OB-11017 Apfel Boiken

Norddeutscher Tafel- und Kochapfel, um 1800. Nicht für warm-
trockene Lagen geeignet. Frucht mittelgross-gross, hellgrün, 

Deckfarbe braunrot. Fleisch weiss, knackig, saftig, weinsäuerlich, 
schwach gewürzt. Pflückreif E10, genussreif ab 1, lagerfähig bis 5.

ja

OB-21101 Apfel
Borsdorfer 

(Sammelbegriff)
nein bzw. 
unsicher

OB-11018 Apfel Boskoop

Holländische Sorte, um 1850. Häufig. Frucht gross, grün, rötlich 
marmoriert, berostet. Fleisch mürbe werdend, saftig, weinsäuerlich. 

Pflückreif E9-M10, genussreif ab 12, lagerfähig bis 3. Vielseitig 
verwertbar. Beliebter Kuchenapfel. Spezialmostapfel. Keine 

ProSpecieRara-Sorte.

nein bzw. 
unsicher

OB-11427 Apfel Bovarde

Regionalsorte aus dem Kanton Waadt, um 1800. Frucht mittelgross, 
flachkugelig. Grundfarbe grün, gelb bis dunkelrot gestreift. Fleisch 

gelblich, mittelfest. Geschmack aromatisch. Geeignet als Tafel- und 
Mostapfel, auch zum Kochen. Ernte E10, Lagerung 12-3.

ja

OB-12027 Apfel
Braddicks 

Sondergleichen ja

OB-20187 Apfel Brauner Matapfel

Im 18. Jh. im Süden von Deutschland verbreitet, auch in der 
Nordwestschweiz, nun selten. Mittelgrosse, rundliche, überwiegend 

braunrote bis violette Wirtschaftsäpfel mit grobkörnigem, süss-
säuerlichem Fleisch. Pflückreif Anfang Oktober, Lagerung bis Mai. 

Starker Wuchs, im Alter mächtige Bäume.

ja

OB-11021 Apfel Brugger Reinette

Stammt vermutlich aus dem Kanton Aargau, seit ca. 1800.  Frucht 
mittelgross, flachkugelig. Grundfarbe hellgrün, dunkelrot marmoriert 

oder gestreift. Fleisch weiss, knackig, saftig. Ausgezeichneter 
Kochapfel, auch Tafel- und Mostapfel. Ernte Mitte Oktober, Lagerung 

Januar bis April.

ja

OB-11624 Apfel Buchser Rosen

Sortenidentität noch nicht bestätigt. Zudem ist fälschlicherweise auch 
'Danziger Kant' unter diesem Namen in Umlauf. Schweizer Sorte, vor 

1880. Wurde vermutlich von der Berner Rose verdrängt. Etwas 
schorfanfällig. Frucht mittelgross, dunkelrot. Fleisch saftig, süss-

sauer, schwach gewürzt. Reift Ende September, bis im Januar 
lagerfähig. Verwendbar als Tafel-, Küchen- und Wirtschaftsapfel.

ja

OB-11023 Apfel Budweiser ja

OB-11432 Apfel Bühlers Erdbeerapfel

Französische Sorte, seit 1911 im Kanton Bern, später auch in der 
Deutschschweiz verbreitet. Frucht mittelgross-gross, blaurot-karmin 
geflammt. Fleisch grobzellig, trocken, viel Säure. Ernte M10, bis 3 

lagerfähig. Die Sorte eignet sich gut für die Verarbeitung. Ist aber auch 
als leichter, säurebetonter Tafelapfel geeignet.

ja

OB-11024 Apfel Buntkäppler

Kochapfelsorte, im Kt. Aargau seit 1846, im Kt. Bern seit 1847 
bekannt. Schorfanfällig, Wuchs mittelstark. Frucht mittelgross, 
grüngelb, Deckfarbe braunrot verwaschen. Fleisch weich, saftig, 

gerbstoffreich. Pflückreif M10, bis 12 lagerfähig.

ja

OB-32314 Apfel Cavalle ja
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OB-11028 Apfel Chüsenrainer

Wurde im 19. Jahrhundert als Wildling im Kanton Luzern gefunden und 
vermehrt. Frucht mittelgross, grüngelb, rötlich marmoriert. Fleisch 

locker, saftig, süss-säuerlich, schwach gewürzt, etwas herb. Reift E10, 
genussreif ab 12-1. Schrumpft nicht. Mostapfel.

ja

OB-12023 Apfel Cilander

Stammt aus dem Südtirol in Italien. Frucht klein bis mittel, breit kugel-
kegelförmig. Grossflächig und kompakt dunkelrot gefärbt auf grüner 

Grundfarbe, teils etwas marmoriert bis geflammt. Fruchtfleisch 
grünlich-weiss, fest, saftig, säurebetont. Mostapfel, für die Tafel nur 

nach etwas Lagerung geeignet. Wuchs der Bäume hoch und sehr stark, 
Krone halbaufrecht. Für den biologischen Anbau geeignet.

ja

OB-35850 Apfel Close

Sämling von Anfang des  20. Jh. aus den USA. Baum ist wüchsig und 
fruchtbar. Frucht reift sehr früh, im Juli noch vor  'Klarapfel'. Sonnig 

gewachsen mit schön roter Deckfarbe. Richtiger Pflückzeitpunkt währt 
kurz. Guter Tafel- und Allzweckapfel. 

ja

OB-11031 Apfel Cox Orange

Ausgezeichneter Tafelapfel aus England um 1830. Braucht intensive 
Boden- und Baumpflege. Frucht mittelgross, gelbgrün, Deckfarbe 
rotorange-verwaschen. Fleisch saftig, feinzellig, süss-säuerlich, 

muskatartig gewürzt. Erntereif E9-M10, lagerfähig bis 3. Noch häufig, 
keine ProSpecieRara-Sorte.

nein bzw. 
unsicher

OB-11033 Apfel Damason Reinette

Eine der ältesten Lederapfelsorten aus Frankreich, 17. Jhd. Für 
sonnige Lagen. Frucht mittelgross, gelbgrün, Deckfarbe braunrot 

verwaschen, berostet. Fleisch fest, fein, saftig, süsssäuerlich, gewürzt. 
Reift E10, genussreif 1-4. Tafel- und Haushaltsapfel.

ja

OB-11034 Apfel Danziger Kantapfel

Alte Sorte unbekannter Herkunft. Für Höhenlagen geeignet, dort 
gesünder. Frucht mittelgross, kantig, flächig karminrot. Fleisch rötlich, 

locker, saftig, leicht süssweinig. Pflückreif E9, lagerfähig bis 11. 
Druckempfindlich. Wirtschafts- und Tafelapfel.

ja

OB-11449 Apfel Early McIntosh
nein bzw. 
unsicher

OB-11038 Apfel Edelchrüsler

Vielseitig verwendbare Sorte, war im 19. Jh. weit verbreitet. Wurde von 
J. P. Hebel in einem Gedicht verewigt. Etwas anspruchsvoll. Frucht 

klein, gelblich, Deckfarbe rot gestreift. Fleisch fein, saftig, 
süsssäuerlich, würzig. Reift Anfang Oktober, bis März lagerfähig.

ja

OB-11039 Apfel Edelgrauech

Zufallssämling der Sorte Sauergrauech. Frucht grösser, weniger würzig, 
weniger Säure, zuckerarm. Genussreif ab November bis Januar. 

Geringe Schorfanfälligkeit, auch für höhere Lagen. Tafel-, Koch- und 
Mostapfel.

ja

OB-12036 Apfel Edelreinette

Diese Oberthurgauer Sorte ist seit über 200 Jahren bekannt und wurde 
früher stark angebaut. Sie wurde noch in den 1940er Jahren als 

Spezialität angebaut. Sie ist mittel- bis starkwüchsig und für 
Hochstamm geeignet. Sie ist sehr gesund, aber nur für Lagen bis 450 
m geeignet. Bei zu starkem Behang reifen die Früchte oft nicht mehr 

aus. Sonst ist der Ertrag hoch. Sie ist Ende Oktober pflückreif. 

ja

OB-11040 Apfel Eierlederapfel

Die Sorte ist sehr alt und könnte gemäss Recherche eines Pomologen 
bereits bei den Römern bekannt gewesen sein. Im Baselbiet ist die 
Apfelsorte seit langem da und dort anzutreffen. Die Sorte ist robust 

und gedeiht sowohl auf Hochstamm- als auch auf 
Niederstammbäumen. Die Frucht ist hochgebaut, mittelgross, 
grüngelb, mit rauer, berosteter Schale. Das feste und saftige 

Fruchtfleisch zeichnet sich durch ein süssliches und harmonisches 
Aroma aus. Beim Kochen bleibt es fest und zerfällt nicht. Der Apfel ist 

Mitte bis Ende September pflückreif und lagerfähig bis Ende 
Dezember. Er kann dabei leicht schrumpfen. Die Sorte eignet sich für 

den Rohgenuss und zum Kochen.

ja

OB-36811 Apfel Englischer Goldpepping
nein bzw. 
unsicher

OB-11595 Apfel Entfelder

Die Sorte geht vermutlich auf einen Sämling aus Entfelden im Kanton 
Aargau zurück. Mittelgrosser bis grosser Apfel, Grundfarbe grüngelb, 
rote Streifen, deutliche weisse Punkte. Schale leicht fettig. Fester, 

aromatischer und saftiger Apfel. Ernte Ende September bis Oktober. 
Verwendung als Küchen- und Mostapfel.

ja
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OB-12546 Apfel Erdbeerapfel Giswil

Lokalsorte, wahrscheinlich aus Giswil im Kanton Obwalden. Frucht 
klein bis mittelgross,  abgeplattet, und mit rosaroter Deckfarbe 

überzogen. Saftiger, aromatischer Apfel, erntereif Mitte bis Ende 
September, haltbar bis Ende November. 

ja

OB-11682 Apfel Ettlins Reinette

Zufallssämling, wurde 1863 im Kt. Unterwalden entdeckt. Robust. 
Frucht mittelgross, zitronengelb, hellrote Bäckchen. Fleisch fein, 

süssweinsäuerlicher Reinettengeschmack. Pflückreif Ende September 
bis Oktober, genussreif ab Dezember, lagerfähig bis Juni. Tafel-, Koch-, 

Dörr- & Mostapfel.

ja

OB-22972 Apfel Falchs Gulderling
Informationen oder Bilder sind zu dieser Sorte teilweise vorhanden, 

müssen aber von unserer Stiftung noch zusammengetragen werden. ja

OB-103159 Apfel Fameuse
nein bzw. 
unsicher

OB-20838 Apfel Farbenschachtel

Diese Sorte wurde um 1850 in Mecklenburg (D) entdeckt und ist in 
der Schweiz nur vereinzelt vorhanden. Der Baum ist recht 

anspruchslos, robust und trägt regelmässig. Er sollte nicht zu stark 
zurückgeschnitten werden. Die Blüte und auch der Blattaustrieb sind 

im Frühjahr spät. Bis zum Einsetzen der Erträge braucht es eine 
längere Anlaufzeit. Die Fruchthaut ist eher rau, mattgelb und 

verschieden farbig gestreift. Das Fruchtfleisch ist würzig, saftig und 
erfrischend. Der Apfel reift im Oktober und kann bis im Februar 
gelagert werden. Er eignet sich sehr gut zum Rohverzehr und für 

verschiedene Anwendungen in der Küche.

ja

OB-11456 Apfel Fiessers Erstling

Wirtschafts- und Mostapfel aus Südwestdeutschland, Ende des 19. 
Jhds. Wächst stark, sehr gesund, robust, ertragreich. Frucht 

mittelgross, gelbgrün, roter Anflug. Fleisch saftig, weinsäuerlich, 
erfrischend. Pflückeif M9, genussreif ab 11, lagerfähig bis 2.

ja

OB-11645 Apfel
Findling von 
Bedfordshire

nein bzw. 
unsicher

OB-100089 Apfel Flandrischer Rambour

Sehr wahrscheinlich aus Belgien, bekannt seit dem 19. Jhdt. Robuste, 
stark wachsende Streuobstsorte. Frucht gross mit rot-blutrot 

verwaschener Deckfarbe. Fruchtfleisch mittelfest, süss-säuerlich, 
dezentes Aroma. Reift E 9, kurz lagerbar. 

ja

OB-11688 Apfel Gäsdonker Reinette

Stammt vom Kloster Gäsdonk (D), 1800. Kleine Frucht. Fruchtfleisch 
saftig, mürbe und weich. Herber, würziger Geschmack, zuckerreich. 

Sehr guter Tafelapfel, auch zum Kochen und Mosten. Ernte 10, 
Lagerung 11-3.

ja

OB-12084 Apfel Gelber Richard

Stammt aus Mecklenburg (D), um 1810. Mittelgrosse Frucht, 
hochgebaut. Farbe hellgrünlichgelb bis gelb. Fleisch weiss, fest und 
mittel saftig. Süss-säuerlicher Geschmack. Vielseitig verwendbar, 

vorzüglicher Tafelapfel. Ernte Mitte September, Lagerung bis 
Dezember.

ja

OB-11049 Apfel Glockenapfel

Einst beliebte Handelssorte, die vor 1865 vermutlich als 
Zufallssämling in Europa enstanden ist. Wo genau, ist nicht mehr 

bekannt. Die Frucht ist mittelgross, glockenförmig, grüngelb mit roten 
Backen. Das Fleisch ist knackig, saftig und hat eine erfrischende 

Säure bei ausreichender Süsse. Die Sorte reift im Oktober und ist bis 
Mai lagerbar. Eine vorzügliche und gut verträgliche Tafel- und 

Backfrucht, am besten ab Neujahr zu geniessen. 

ja

OB-35980 Apfel Goldmohr
nein bzw. 
unsicher

OB-11463 Apfel Goldparmäne

Sehr alte englische Sorte, die um 1200 entstanden sein dürfte. Die 
Sorte liebt warme, eher kalkhaltige Böden in mittlerer Höhenlage. Die 

Sorte ist etwas anfällig auf Schorf.  Die Frucht ist mittelgross, goldgelb 
mit orangeroter, mitunter gestreifter Deckfarbe. Das Fleisch ist 

knackig, saftig und sortentypisch nussig gewürzt. Die Früchte reifen 
Mitte September und sind gemäss heutigen Ansprüchen bis Ende 

November lagerbar. Vorzüglicher Tafelapfel.

ja



Sortenliste OSG Zofingen per 25.09.2025, Seite 6/32

Sorten-ID Obstart Sortenname deutsch SORTE_BESCHREIBUNG::Sortenfindertext_500_de PSR-Sorte

OB-11015 Apfel
Goldreinette von 

Blenheim

Die Sorte entstand um 1800 in Woodstock, England, in der Nähe des 
Guts "Blenheim", dessen Namen auf einer siegreiche Schlacht in 

Blenheim, Bayern kommt. Ein Bäcker säte verschiedene Apfelkerne 
aus, woraus dann diese Sorte entstand. Die grosse, kugelige Frucht 

hat eine gelblichgrüne Fruchthaut, welche von einer orangeroten 
Deckfarbe mit verwaschenen roten Streifen überzogen ist. Das 

würzige Fruchtfleisch ist gelblichweiss, fest, saftig und weist eine 
leichte Säure auf. Der Apfel ist anfangs Oktober pflückreif und kann 
bis im Februar gelagert werden. Es ist eine vielseitig verwendbare 

Sorte, besonders aber auch für den Rohgenuss.

ja

OB-11054 Apfel
Graue Französische 

Reinette

Aus Frankreich, seit dem 12. Jh. bekannt. Frucht mittelgross. Farbe oliv- 
bis gelbgrün. Rauhe Haut. Fleisch grünweiss, mürbe werdend. Neigt 

zum Schrumpfen. Ausgezeichneter Tafel- und Küchenapfel. Ernte Mitte 
Oktober, Lagerung Dezember bis März.

ja

OB-11310 Apfel Graue Herbstreinette

Alte, anspruchslose Sorte, erste Erwähnung im 17. Jahrhundert. Frucht 
mittelgross, Schale ledrig, berostet. Fruchtfleisch saftig, mürbe, 

feinsäuerlich-süss mit sorteneigenem Gewürz. Erntereif Mitte bis 
Ende September, bis Dezember lagerfähig. Tafel-, Küchen-, 

Wirtschaftsapfel.

ja

OB-11055 Apfel Gravensteiner

Alte Tafelapfelsorte, vor 1800. Mittelgrosse Frucht, grün-gelb, 
karminrot geflammt mit sortentypischem Duft. Vollreif geerntet ist der 
Apfel saftig, süss-säuerlich, sehr würzig. Reift ab E8, bis 11 lagerfähig. 

Eignet sich auch zum Kochen, Mosten, Dörren. Die Sorte ist zurzeit 
noch häufig, keine ProSpecieRara-Sorte.

nein bzw. 
unsicher

OB-102514 Apfel Gravensteiner Alt

Eine alte Apfelsorte, wahrscheinlich aus der gleichnamigen Ortschaft 
in Schleswig-Holstein.

Die robuste Sorte mit starkem Wuchs ist auch für die Verwendung in 
Höhenlagen geeignet,aber auch anfällig auf Schorf, Mehltau und 

Feuerbrand. 
Die Äpfel mit einer gelb-rot geflammten Schale besitzen ein saftiges, 
fruchtig-saures Fruchtfleisch und eignen sich gut als Tafeläpfel oder 

zur Herstellung von aromatischem Apfelmus. Die Früchte können 
bereits ab Ende August geerntet werden, legen aber bis im Oktober 

noch an Aroma und Süsse zu. 
Sie können gut an einem dunklen Ort bis im Dezember gelagert 

werden.

ja

OB-35981 Apfel Grazer Süss
nein bzw. 
unsicher

OB-21658 Apfel Grosiapfel Seon ja

OB-11519 Apfel Herbstrambour

Alte Sorte aus Frankreich. Frucht gross, kugelförmig. Farbe gelbgrün, 
braunrot gestreift und verwaschen. Fleisch weiss, knackig und saftig. 

Harmonisches Aroma. Guter Tafelapfel, auch für Küche und zum 
Mosten. Ernte A10, Lagerung -12.

ja

OB-20455 Apfel Herbststreifling ja

OB-36289 Apfel Heslacher Gereutapfel
Sehr spät blühend, Mostapfel. Reife Ende September; bis Dezember 

haltbar. Rote graubläulich bereifte Schale, mittelgross ja

OB-11064 Apfel Idared

Tafelapfel aus den USA, kam 1942 in den Handel. Stark anfällig auf 
Mehltau und Feuerbrand. Benötigt wärmeren Standort. Frucht gross, 
braunrote Deckfarbe. Fleisch saftig, flach süsssäuerlich, schwaches 

Aroma. Pflückreif A-M10, genussreif 12-6.

nein bzw. 
unsicher

OB-11065 Apfel Jakob Lebel

Französische Sorte, um 1825, in der Schweiz einst verbreitet. 
Starkwüchsig, vital. Frucht mittelgross bis gross, breit kugel-

kegelförmige bis abgeplattet kugelförmige, grüngelblich mit eine rote 
marmorierte, gestreifte und geflammte Deckfarbe. Fruchtfleisch eher 

weich, mürbe, saftig, leicht sauer und fein aromatisch. Ernte Ende 
September, haltbar bis Neujahr. Zum Dörren und Backen geeignet.

ja

OB-11069 Apfel Jonagold

Zuchtsorte aus den 1940er aus den USA, seit 1968 im Handel. 
Krankheitsanfällig, stellt hohe Ansprüche an den Standort. Frucht 

gross, grüngelb, leuchtendrot verwaschen. Fleisch saftig, locker, süss-
säuerlich, aromatisch. Reift A10, bis 3 lagerfähig. Tafelapfel.

nein bzw. 
unsicher
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OB-11070 Apfel Jonathan

Die Sorte ist in der Nähe von Esopus (Hudson, New York) zufällig 
entstanden. In Europa ist die Sorte ab 1880 bekannt. Sie ist etwas 
anfällig auf Schorf und Mehltau. Der Apfel war früher eine wichtige 

Handelssorte und eine bedeutende Elternsorte bei Neuzüchtungen. 
Die Frucht ist mittelgross, kugelig und hat eine rote Deckfarbe, die 

netzartige Rostfiguren aufweisen kann. Das Fruchtfleisch ist 
gelbweiss, saftig, süss-säuerlich und würzig mit einem harmonischen 

Aroma. Ernte im Oktober und bis im März lagerbar. Eine 
ausgezeichnete Sorte für die Tafel, Küche und auch für Saft.

ja

OB-12281 Apfel Kardinal Bea
Tafel- und Wirtschaftsapfel. Gilt auch als Spezialmostapfel. Weitere 

Informationen oder Bilder zu dieser Sorte müssen von unserer Stiftung 
noch zusammengetragen werden.

ja

OB-11074 Apfel Kasseler Reinette

Alte Tafel- und Wirtschaftsapfelsorte, vermutlich aus Holland, 1766 
erstmals erwähnt. Schorf- und krebsanfällig. Frucht mittelgross, 

grüngelb, Deckfarbe trübrot, berostet. Fleisch fest, saftig, kräftig süss-
sauer, würzig. Pflückreif M10, genussreif 1-4.

ja

OB-35982 Apfel Kienberger

Mostapfelsorte von einem 70 Jahre alten Baum aus Kienberg SO 
(Schweizerisches Obstsorteninventar um 2000).  Die Apfelkerne sind 

zum Teil kugelig. Reift zirka Mitte Oktober. Weitere Eigenschaften 
müssen noch näher beschrieben werden.

ja

OB-11076 Apfel Klarapfel

Beliebte Frühsorte, um 1800. Für höhere Lagen geeignet. Frucht eher 
klein, grün, später gelblich mit charakteristischem Duft. Fleisch fest, 
grobzellig, saftig, säuerlich. Reift 7, kaum lager- und transportfähig. 

Tafelapfel, zum Kochen und Backen.

ja

OB-12147 Apfel Klebapfel
Verschwunden geglaubte Aargauer Lokalsorte aus dem Raum Lenzburg, 

selten. Robust, widerstandsfähig. Fruchtfleisch süsslich. Reift Mitte 
September. Zum Kochen und Dörren geeignet.

ja

OB-35249 Apfel Klingar

Stammt aus dem Kanton Zürich in der Schweiz, vor 1855. Frucht 
länglich walzenförmig, gegen den Kelch zugespitzt, mit glänzend 
gelber Grundfarbe, bis zu 2/3 karminrot verwaschen bedeckt bis 

gestreift. Fruchtfleisch grob, wenig säuerlich. Genussreife ab Oktober, 
lagerfähig bis März. Geeignet für die Küche, Most und als Dörrapfel.

ja

OB-12042 Apfel Küttiger Dachapfel

Aargauer Regionalsorte, 1770. Frucht mittelgross, grün, später gelb, 
Deckfarbe rot. Fleisch gelblichweiss, mürbe, saftig. Geschmack herb, 

säuerlich, wenig süss. Für Höhenlagen geeignet. Als Tafel- und 
Küchenapfel verwendbar. Ernte Mitte Oktober, Lagerung November bis 

Januar.

ja

OB-12028 Apfel Lädersuur

Sehr seltene Lederreinette aus Oberdorf BL, ursprünglich ziemlich 
sicher aus Frankreich. Sie ist mittelstarkwüchsig und für Hochstamm 
geeignet. Ertrag rech hoch, Ende Oktober pflückreif. Essreif von März 

bis Mai, also bis in den Frühling lagerbar. Geschmack säuerlich-
harmonisch, Allzweckapfel.

ja

OB-34914 Apfel Langenbrucker ja

OB-11487 Apfel Liberty

Schorf- und feuerbrandresistent. USA, seit 1978 im Anbau. Frucht 
mittelgross, gelbgrün, Deckfarbe rot verwaschen, bläulich bereift. 

Fleisch saftig, schwach säuerlich, wenig Aroma. Reift E9, bis 1 
lagerfähig. Tafel- und Haushaltsapfel. Wertvoller Mostapfel.

nein bzw. 
unsicher

OB-11331 Apfel Luikenapfel

Stammt aus Süddeutschland, 1831. Frucht mittelgross. Farbe grün bis 
gelb, blutrote Deckfarbe. Fleisch weiss, locker und sehr saftig. 

Geschmack angenehm, weinsäuerlich. Geeignet als Küchen- und 
Mostapfel. Ernte E9, Lagerung -12.

ja

OB-20105 Apfel Luzerner Süssapfel
Schweizer Regionalsorte. Frucht klein bis mittelgross, grün, Deckfarbe 
leuchtendrot. Fleisch grünlich, trocken und süsslich. Kaum lagerbar. 

Eignet sich als Küchen- und Mostapfel. Ernte E9-A10, Lagerung -A10.
ja

OB-11081 Apfel Maigold

Moderne Schweizer Tafelapfelsorte, seit 1964 im Handel. Nur für 
milde Lagen geeignet, schorfanfällig. Frucht mittelgross-gross, 

grüngelb, Deckfarbe leuchtendrot. Fleisch fest, saftig, süss-säuerlich, 
parfümiertes Aroma. Erntereif E10, bis 3 lagerfähig.

nein bzw. 
unsicher
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OB-35505 Apfel Martens Sämling

Herbstapfelsorte aus Deutschland, um 1900 als Zufallssämling der 
Sorte 'Gravensteiner' in der Region Hamburg entstanden. Frucht gross, 

breit kegelförmig, auf grün-gelber Grundfarbe dunkelkarminrot 
marmoriert. Fleisch weiss, saftig und knackig, süss-säuerlich im 
Geschmack mit feinem Aroma.Tafelapfel, wenig lagerfähig. Gute 

Erträge. Ernte und Genussreife ab A9. 
Baum bevorzugt ausreichend feuchtes und mildes Klima.

ja

OB-105538 Apfel
Mecklenburger 

Kantapfel

Die Sorte soll vor 1800 entstanden sein, die genaue Herkunft ist aber 
unklar. In Mecklenburg war die Sorte Mitte des 19. Jahrhunderts recht 
häufig und beliebt. Sie wurde fälschlicherweise auch als 'Gestreifter 
Herbstcalvill' gehandelt. Der Baum ist starkwüchsig, wird sehr gross 
und ist recht robust. Die Frucht ist gross bis sehr gross und hat eine 
starke Rippung. Seine Grundfarbe ist grüngelb und mit einer stark 

gestreiften und geflammten dunkelroten Deckfarbe überzogen. Das 
Fruchtfleisch ist fein und mürbe, mittelfest, ziemlich saftig, leicht süss 

und aromatisch. Die Frucht ist Anfang Oktober pflückreif und haltbar 
bis Januar. Die Sorte ist ein guter Tafel- und Wirtschaftsapfel.

ja

OB-21084 Apfel Mela de Puppina ja

OB-11237 Apfel Morgenduft

Die Sorte stammt aus den USA von 1816/1848. Der Baum ist 
starkwüchsig und für Hochstamm geeignet. Er bringt hohen Ertrag, 

blüht mittelspät und ist Ende Oktober pflückreif. 
Die Frucht ist gross bis sehr gross, flachkugelig bis walzenförmig, 
asymmetrisch gebaut und gerippt. Die Grundfarbe ist grüngelb, auf 
einem Viertel bis zur Hälfte hat er eine rote Deckfarbe. Die Haut ist 
glatt und fettig mit umhöften Lentizellen und berosteter Stielgrube. 

Das Fruchtfleisch ist gelblich, mittelfest, grobzellig und mittelsaftig bis 
trocken. Der Apfel wird als Kochapfel verwendet, ist sehr gut für 

Konserven geeignet und bis April lagerfähig. 

ja

OB-11495 Apfel Moringer Rosen

Deutschland um 1857. Sehr guter Tafel- und Wirtschaftsapfel. Frucht 
mittelgross, grüngelb, Deckfarbe leuchtend rot gestreift, fettige 

Schale. Fleisch saftig, rosenapfelartig gewürzt. Etwas vorherrschende, 
aber angenehme Säure bei ausreichendem Zuckergehalt. Reifezeit ist 

Ende August bis Anfang September. Genussreif Oktober bis November.

ja

OB-11158 Apfel Nägeliapfel

Die Sorte soll im Kanton Thurgau schon um 1650 verbreitet gewesen 
sein. Heute selten. Frucht klein, grüngelb, Deckfarbe karminrot. 

Fleisch fest, saftig, weinsauer, gerbstoffhaltig. Pflückreif E10, ab E12 
genussreif, bis 4 lagerfähig. Most- und Tafelapfel.

ja

OB-11061 Apfel Nürensdorfer

Haushaltsapfel aus dem Stuttgarter Raum (D), um 1860. In der 
Schweiz als 'Nürensdorfer' bekannt. Frucht mittelgross, gelbgrün, 

sortentypischer Duft. Fleisch locker, mürbe, wenig gewürzt, 
weinsäuerlich. Reift E8, nur 3 Wochen haltbar. Koch- und Tafelapfel, 

auch zum Mosten geeignet.

ja

OB-21598 Apfel
Oberländer 

Himbeerapfel

Lokalsorte aus Oberschwaben. Frucht mittelgross. Kräftig karminrot 
und violett beduftete Früchte. Vorzüglicher Tafelapfel, auch für die 

Küche und zum Mosten. Ernte M10, Lagerung -12.
ja

OB-11098 Apfel Oetwiler Reinette

Tafel- und Wirtschaftsapfel aus Oetwil a.d.Limmat (ZH), um 1890. 
Frucht gross, gelbgrün, Deckfarbe braunrot verwaschen, gelbe Flecken. 

Fleisch fest, saftig, süss, kräftige Säure, reinettenartig gewürzt. 
Pflückreif A10, genussreif ab 12, lagerfähig bis 1.

ja

OB-11094 Apfel Ohio Reinette

Die Sorte stammt aus Dayton (USA), wo sie seit 1856 bekannt ist. Der 
Jungbaum ist sehr wüchsig und die Sorte wurde oft als Stammbildner 

eingesetzt. Die Bäume tragen früh und regelmässig. Die kleine bis 
mittelgrosse Frucht ist meist kugelig-flachgebaut, weissgelb bis gelb 
und hat  selten eine bräunlich-rote Deckfarbe. Das Fruchtfleisch ist 
eher grobzellig, saftig und von erfrischendem, angenehm gewürzten 

Geschmack. Die Frucht ist Mitte Oktober erntereif. Sie hält im 
Kühllager bis Mitte Januar und schrumpft nicht. Eine Allzwecksorte für 

die vielseitige Verwendung.

ja

OB-11096 Apfel Ontario Reinette

Soll 1875 in Ontario (CAN) entstanden sein, kam 1889 nach Europa. 
Frucht mittelgross, gelbgrün, rote Deckfarbe. Druckempfindlich. 
Fleisch fest, saftig, weinsäuerlich, wenig Gewürz. Pflückreif E10, 

genussreif ab 12, bis 6 lagerfähig. Tafel- und Kochapfel.

ja
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OB-11334 Apfel Orléans Reinette

Sehr alte französische Tafelapfelsorte, vor 1770. Wächst mittelstark. 
Frucht mittelgross, Grundfarbe gelbgrün. Deckfarbe braunrot 

marmoriert, teilweise berostet. Fleisch saftig, süss mit feiner Säure, 
reinettenartig gewürzt. Pflückreif A10, lagerfähig bis 1.

ja

OB-11101 Apfel Parmentier Reinette

Diese Sorte stammt aus Belgien (1833). Sie war in der Westschweiz, 
besonders im Waadtland sehr verbreitet. Der Baum hat einen kräftigen 
Wuchs, grosse Blätter und trägt eher wenige und grosse Früchte. Die 

Haut ist stark berostet, rauh und trocken. Das Fruchtfleisch ist mürbe, 
saftig mit kräftig würzigem Geschmack. Erntereif im Oktober, bis 

Januar im Kühllager haltbar. Allzweckfrucht, insbesondere auch zum 
Rohgenuss.

ja

OB-11431 Apfel Pomme Brusatte

Die Sorte wurde in der Ajoie (JU) gefunden, stammt aber vermutlich 
ursprünglich aus dem Kettenjura. Die Frucht ist klein bis mittelgross, 

breit kugel-kegelförmig, grüngelb. Bei Vollreife ist die Frucht schön gelb 
mit einer rot marmorierten Deckfarbe. Das Fruchtfleisch ist fest, 

knackend, saftig und feinaromatisch. Die Frucht reift Mitte September 
und ist lagerbar bis Ende Januar. Die Sorte ist robust und vielseitig 

verwendbar als Tafel- und Kochapfel.

ja

OB-35424 Apfel Purpurroter Cousinot

Diese vermutlich deutsche Sorte, wurde um 1766 von Hermann Knoop 
bekannt gemacht. Die Frucht ist mittelgross und kugel- bis 

kegelförmig. Die grüngelbe Grundfarbe ist zu drei Vierteln von einer 
stark roten bis dunkelroten Farbe bedeckt. Das feste und knackige 

Fruchtfleisch ist mittelsaftig bis saftig, säuerlich und fein aromatisch. 
Der Anfang Oktober pflückreife Apfel ist bis März lagerfähig und wird 

vielseitig als Allzweckapfel verwendet.

ja

OB-32411 Apfel Reders Goldreinette

Züchtung aus Deutschland, erstmals 1885 beschrieben. Frucht 
hellgelb , sonnseits lackrot überzogen, undeutlich gestreift. Fleisch 

fast reinweiss, mürbe, saftig. Ernte 9, bis 10 haltbar. Stark wachsend 
auch für höhere Lagen. Tafel- und Allzweckapfel.

ja

OB-11523 Apfel Reinette de Chevroux

Stammt aus dem Kanton Freiburg, vor 1836. Frucht mittel bis gross, 
kegelförmig, grüngelb, orange verwaschen bis geflammt. Fruchtfleisch 

mittelfest bis fest, mittelfein bis grob, saftig, leicht sauer und 
aromatisch. Pflückreif Mitte September, Lagerung bis Januar. Guter 

Backapfel.

ja

OB-100162 Apfel Rote Damason Reinette

Die Herkunft dieser Sorte ist unbekannt. Robuster Tafelapfel mit 
dunkelroter Deckfarbe. Fruchtfleisch weiss, trocken mit gutem 
Gewürz. Reift anfangs Oktober und ist im Naturkeller bis März 

lagerbar, schrumpft jedoch.

ja

OB-11382 Apfel Rote Sternreinette

Alte Sorte aus den Niederlanden, vor 1830. Ertragreich. Frucht 
mittelgross, grüngelb, Deckfarbe flächig himbeerrot, bläulich beduftet. 

Fleisch fest-zäh, mässig saftig, schwach süss-säuerlich. Pflückreif 
M10, bis 1 lagerfähig. Tafel- und Kochapfel.

ja

OB-11107 Apfel Roter Astrachan

Zufallssämling, Herkunft unbekannt,1780 in Schweden erwähnt. 
Schorfanfällig. Frucht klein, Deckfarbe leuchtendrot, bläulich beduftet. 

Fleisch saftig, säuerlich-süss, rasch mehlig werdend. Früchte reifen 
ungleichzeitig von A-M8, 2-3 Wochen haltbar. Tafelapfel.

ja

OB-11109 Apfel Roter Herbstcalvill

Sehr alter französischer Tafelapfel, schon 1617 erwähnt. 
Anspruchsvoll an Boden und Klima. Frucht mittelgross, leuchtend wein-
schwarzrot. Fleisch rötlich, fein, locker, saftig, säuerlich, himbeerartig 

gewürzt. Erntereif E8-9, lagerfähig bis 11-12.

ja

OB-36787 Apfel Roter Margarethenapfel

Erstmals wurde er in England 1665 erwähnt. Damit ist er die früheste 
noch erhaltene englische Apfelsorte.

Baumreif ist von der grüngelben Grundfarbe meist wenig zu sehen, 
denn die ganze Frucht ist mit breiten, bandartigen blutroten Streifen 
überzogen, dazwischen heller verwaschen rot. Das Fruchtfleisch ist 

frisch vom Baum fein, locker und saftig, süssweinig angenehm. Zeitig 
abgenommen, hält der Rote Margarethen-Apfel im kühlen Keller 14 

Tage.

ja

OB-20883 Apfel Safran Pepping

1908 von Mitschurin in Russland aus Samen gezogen, selten. 
Mittelgrosse, leuchtend rote Allzwecksorte, besonders für kalte, hohe 

Lagen. Festes leicht aromatisches Fruchtfleisch. Pflückreif 10, 
lagerbar bis 4. Anspruchslos, robust, mittlere Wuchsstärke.

ja
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OB-11111 Apfel Sauergrauech

Ein Zufallssämling aus Bern um 1830. Das Fruchtfleisch ist grünlich-
weiss, fein und sehr saftig. Im Geschmack angenehm weinsäuerlich 
und sortentypisch gewürzt. Ab Mitte September genussreif und bis 

mindestens November gut lagerbar. Spezialmostapfel, auch Tafelobst. 
Geeignet für höhere Lagen bis 800m.

ja

OB-11005 Apfel Schneiderapfel

Die Sorte stammt aus dem Kanton Zürich und wurde seit 1746 
nachgewiesen. Der Baum ist robust und starkwüchsig, sodass er als 
Stammbildner beliebt und verbreitet ist. Die Frucht ist mittelgross, 

rund und leicht abgeplattet. Die Grundfarbe ist grün-gelblich und wird 
durch eine rötliche Deckfarbe geschmückt. Das Fruchtfleisch ist 

saftig, etwas zäh, süss-säuerlich und eher schwach gewürzt. Der Apfel 
ist etwa Anfang Oktober pflückreif und bis im Februar lagerfähig. Die 
Sorte ist vor allem zum Kochen geeignet und hat auch den Ruf eines 

Spezialmostapfels.

ja

OB-11568 Apfel Siebensüss

Diese Sorte ist seit dem 19. Jahrhundert bekannt und stammt aus 
dem Kanton Bern. Der Hochstamm wächst mittelstark mit einer eher 

aufrechten Krone und guter Garnierung. Im Kühllager bis Januar 
lagerbar. Er kann als 

Koch- und Mostapfel verwendet werden.(Fructus)

ja

OB-11805 Apfel Singer

Mittelgrosser, flachkugeliger Apfel. Haut leicht rauh, trocken. 
Grundfarbe gelb, Deckfarbe fehlend. Lentizellen zahlreich, gross, 

berostet. Fleisch crèmeweiss, knackend, saftig, mässig Zucker, leicht 
sauer, leicht im Gewürz. Mittelguter Tafel- und Mostapfel.

ja

OB-31484 Apfel Sonnenwirtsapfel

Sämling aus Deutschland, um 1919. Frucht mittelgross bis gross, 
unregelmässig kantig. Grundfarbe grünlichgelb, sonnenseits rot 

geflammt und marmoriert. Fruchtfleisch fruchtig, saftig, feinsäuerlich. 
Vielseitig verwendbare Sorte. Ernte Ende September, haltbar bis im 

Februar.

ja

OB-11121 Apfel Spartan

Handelsorte aus Kanada, um 1936. Für Höhenlagen geeignet. Frucht 
mittelgross, grün, Deckfarbe dunkelrot, bläulich bereift. Fleisch 

mittelfest, saftig, leicht säuerlich, leichtes McIntosh-Parfüm. 
Pflückreif E9, bis 1 lagerfähig. Spezialmost-, Tafelapfel.

ja

OB-11352 Apfel Spätlauber

Most- und Küchenapfel aus dem Thurgau, vor 1750. Liebt schwere 
Tonböden und wärmere Lagen. Frucht mittelgross, grün-gelb, rötliche 
Bäckchen. Fleisch fest, knackig, sauer, ohne Gewürz. Pflückreif A10, 

bis 7 lagerfähig. Schale verfärbt sich braun-schwarz.

ja

OB-21439 Apfel Spitalreinette
Informationen oder Bilder zu dieser Sorte sind teilweise vorhanden, 

müssen aber von unserer Stiftung noch zusammengetragen werden. ja

OB-31589 Apfel St. Galler Herrenapfel ja

OB-11127 Apfel Strauwaldparmäne

Stammt aus Deutschland, 1920. Mittelstarkwüchsig, für Niederstamm 
geeignet, bringt hohen Ertrag. Die Frucht ist mittelgross, gelbgrün, mit 

roter, geflammter Deckfarbe. Die Haut ist glatt mit unscheinbaren 
Lentizellen. Das Fruchtfleisch ist fest und mittelsaftig. Der 

Geschmack ist süsslich mit schwachem Aroma. Als Tafelapfel und zum 
Kochen verwendbar, reist Mitte bis Ende September, im Naturlager bis 

Dezember lagerfähig.

ja

OB-35971 Apfel Suislepper
nein bzw. 
unsicher

OB-12731 Apfel Süsser Basler
Süssapfel unbekannter Herkunft. Für Höhenlagen geeignet. Frucht 

mittelgross, hellgelb, Deckfarbe fehlt. Fleisch fest, knackig, süss, ohne 
Säure. Pflückreif 8, bis 10 lagerfähig. Tafelapfel.

ja

OB-12658 Apfel Süsser Jakob Lebel
Eine spezielle Ausprägung der Sorte 'Jakob Lebel'. Wuchs stark, 

gesund. Robust bezgl. Schorf oder Mehltau. Schmeckt etwas süsser 
und ist früher reif als 'Jakob Lebel'. Sehr guter Kochapfel. 

ja

OB-36632 Apfel
Teltower 

Wintergravensteiner

Robuste Streuobstsorte, die ihren Verbreitungsschwerpunkt in Ost- 
und Norddeutschland hat und sich dort bewährt hat. Besonders 
geeignet zur Selbstversorgung. Der Baum hat einen gesunden, 

kräftigen Wuchs. Trotz seines Namens ist die Sorte kein 
Gravensteinertyp.

ja

OB-11258 Apfel Tobiässler

Mostapfelsorte, ab 1805 in der Ostschweiz verbreitet. Frucht 
mittelgross, grün-rot gestreift. Fleisch fest, saftig, stark weinsäuerlich. 

Reift E10, bis 1 lagerfähig, ab 11 verwertbar. Zur Herstellung eines 
erstklassigen sortenreinen Apfelweins geeignet.

ja
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OB-11259 Apfel Transparent von 
Croncels

Stammt aus Troyes (F), um 1869. In der Schweiz lokal weit verbreitet, 
teils auch unter dem Namen 'Zürcher Transparent' in Umlauf. Frucht 
mittel-gross, grüngelb bis gelb mit eine schwache orange bis rosa 
Deckfarbe. Druckempfindliche Sorte mit lockerem, bald mürbem 
Fleisch. Ausgezeichneter Geschmack. Besonders geeignet zum 

Kochen und Dörren, auch als Tafel- und Mostapfel verwendbar. Ernte 
Ende August bis Mitte September, Lagerung bis Oktober.

ja

OB-11383 Apfel Tuchmesser

Die Sorte wurde anlässlich der schweizerischen 
Obstsorteninventarisierung in verschiedenen südwestaargauischen  

Gemeinden entdeckt und als erhaltenswert eingestuft. Die Sorte muss 
noch detailliert beschrieben werden. Auch als 'Weinholziker' erhalten.

ja

OB-11131 Apfel Usterapfel

Die einst im Kanton Zürich verbreitete Sorte wurde der Erzählung nach 
aus den Niederlanden um 1750 in die Region Uster eingeführt. Der 
Baum ist recht robust und frohwüchsig. Die Frucht ist hochgebaut, 

klein bis mittelgross, weiss- bis goldgelb mit ab und zu leicht rötlich 
behauchter Wange. Das Fruchtfleisch ist fest, eher grobkörnig, saftig 

und sehr süss ohne Säure, was ihn als klassischen Süssapfel 
auszeichnet. Roh schmeckt die Frucht eher neutral, gekocht als 

Kompott entwickelt sich eine prägnante Würze. Der Apfel ist Ende 
September pflückreich und hält sich auf dem Lager bis im Dezember. 

Die Sorte eignet sich zum Dörren und gekocht als Beilage oder Zutat zu 
traditionellen Gerichten.

ja

OB-11379 Apfel Wagnerapfel

Alte Aargauer Lokalsorte, war um 1860 in Teilen der West- und 
Zentralschweiz verbreitet. Frucht klein-mittelgross, gelb, hellrot 
geflammt. Fleisch saftig, mürbe, weinsäuerlich. Pflückreif A10, 
genussreif ab 11, lagerfähig bis 12. Tafel-, Koch & Dörrapfel.

ja

OB-36408 Apfel Wehntaler Hagapfel

Der 'Wehntaler Hagapfel' ist Teil des schweiz. Obstsorteninventar. 
2015 wurde er zur Obstsorte des Jahres gekürt (Fructus). Der Baum 

wächst stark. Die Früchte sind gross, breit kegelförmig wenig gerippt, 
wenn reif grüngelb, zu dreiviertel flächig dunkelrot bedeckt. Das 

Fruchtfleisch ist grünlich weiss, weich, eher saftig. Im Geschmack 
angenehm, fein aromatisch, süss und guter Säure. Erntezeit ist Mitte 

Oktober und er lässt sich gut bis Ende Jahr lagern. In der Küche wird er 
vielfältig eingesetzt.

ja

OB-11190 Apfel Weisser Astrachan

Vor 1700 in Russland entstanden, in der Schweiz sehr selten. 
Mittelgrosser, flachkugeliger, weisslicher, gestreifter Sommerapfel. 
Saftiges, säuerliches Fruchtfleisch. Reift 7, max. 2 Wochen haltbar. 

Auch im Alter noch wüchsig. Wenig anspruchsvoll.

ja

OB-20186 Apfel Weisser Matapfel
nein bzw. 
unsicher

OB-11365 Apfel Weisser Wintercalvill

Berühmter Tafelapfel aus Frankreich, um 1560. Anfällig. Benötigt 
fruchtbaren Boden, mildes Klima und geschützte Lagen. Frucht gross, 

gerippt, gelbgrün. Fleisch saftig, fein, süss-säuerlich, erdbeerartig 
gewürzt. Pflückreif Ende Oktober, bis Februar lagerfähig.

ja

OB-11135 Apfel Wellington

Alte Koch- und Backapfelsorte aus Mittelengland, 1718 erstmals 
beschrieben. Für milde Lagen. Frucht mittelgross, grüngelb, blassrote 
Streifen. Fleisch fest, saftig, sehr sauer, ohne Gewürz. Pflückreif E10, 

genussreif 1-3. Transport- und lagerfähig.

ja

OB-11171 Apfel Weltiapfel

Tafelapfel, Mitte des 19. Jhds. in Minnesota aus einem Kern 
entstanden. Für Höhenlagen und raues Klima geeignet. Frucht 

mittelgross, gelb, Deckfarbe bläulich-rot gestreift-marmoriert. Fleisch 
saftig, mild säuerlich, schwach aromatisch. Pflückreif M9-10.

ja

OB-11413 Apfel Wiederkehr

Die Sorte stammt aus dem Kanton Zürich von 1774. Der Baum ist 
mittelstarkwüchsig, für Hochstamm geeignet und bringt jedes zweite 

Jahr Ertrag. Er blüht mittelspät und ist Mitte Oktober pflückreif. 
Die Frucht ist klein, kerzenförmig hochgebaut und stielbauchig. Die 
Grundfarbe ist gelb, die Deckfarbe fehlt bis auf eine Spur Röte. Die 
Haut ist glatt, fettig, mit netzigen Rostspuren und kleinen braunen 

Lentizellen. Die Frucht wird als Most- und Kochapfel verwendet und ist 
bis März lagerfähig.

ja
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OB-11137 Apfel Wilerrot

Diese Sorte stammt aus dem sogenannten Paradies der Gemeinde Wil 
in Etzgen (AG) und ist vermutlich ein Abkömmling der Sorte 

'Sauergrauech'. Der Baum verlangt sonnige Lagen und ist stark 
wachsend. Die Frucht ist mittelgross und hat etwas Wülste. Sie ist 

stielbauchig mit breiter Stielfläche. Die grünlich-gelbe Grundfarbe wird 
durch eine rot verwaschene Farbe bedeckt, welche fast den ganzen 

Apfel einnehmen kann. Das Fruchtfleisch ist knackig, saftig, süss und 
eher säurearm. Die Sorte ist im Oktober pflück- und genussreif und 

hält sich bis Ende Januar. Sie ist zum Rohgenuss und für Saft sehr gut 
geeignet.

ja

OB-11138 Apfel Winterzitronenapfel

Wurde anfangs des 18. Jh. in Frankreich erstmals erwähnt. War früher 
ein begehrter Küchenapfel. Frucht mittelgross-gross, gelbgrün, 
braunrot verwaschen. Fleisch grobzellig, saftig, süsslich-sauer, 
schwach gewürzt. Reift E10, genussreif ab 12, bis 3 lagerfähig.

ja

OB-20975 Apfel Zeininger

Der Name der Sorte weist auf eine Erstentdeckung in der Gemeinde 
Zeiningen, Kanton Aargau. Bei der schweizerischen 

Obstinventarisierung wurde sie aber vor allem im Kanton Bern 
entdeckt. Mittelstark wachsend mit guter Garnierung. Frucht 

mittelgross, grüngelb mit roter Deckfarbe. Festes, knackiges Fleisch, 
mittelspäte Reife. Most- und Kochapfel, relativ robust.

ja

OB-11559 Apfel Zuccalmaglio

Stammt aus Deutschland, 1878. Frucht klein bis mittel, gelblichgrün 
bis gelb, hellorangerot verwaschen. Fleisch gelblichweiss, mittelhart, 
später mürbe, saftig, süsssäuerlich und mittelstark gewürzt. Guter 

Tafel- und Küchenapfel. Ernte M10, Lagerung 11-2.

ja

OB-10001 Birne Ackerbirne ja

OB-10005 Birne Affelträngler

Dörrbirne aus gleichnamiger Gemeinde im Kt. Thurgau. Starkwüchsig, 
robust. Frucht klein, grüngelb-goldgelb. Fleisch körnig, 

halbschmelzend, wenig saftig, süss-sauer. Nur kurz vor dem teig 
werden geniessbar, sonst herb. Reift Anfang bis Mitte September, 

max. 2 Wochen haltbar.

ja

OB-10007 Birne Alexander Lucas

Die Sorte stammt aus Frankreich, wo sie 1870 von Alexandre Lucas 
bei Blois an der Loire entdeckt wurde. Auch für höhere Lagen geeignet. 
Die grosse Frucht ist stumpfkegelförmig, unregelmässig, mit glatter, 

grüngelblicher Haut, teilweise orangerot behaucht. Das Fleisch ist 
weiss, schmelzend und saftig sowie aromatisch, süss-säuerlich. Sie 

reift Mitte bis Ende September und ist Lagerfähigkeit bis zu 6 
Monaten (z.B. Kühllager). Allzweckfrucht.

ja

OB-10010 Birne Amanlis Butterbirne

Ursprung unklar, 19. Jahrhundert. Mittelgrosse, in der Form variable, 
grün bis gelbgrüne Tafel- und Haushaltsbirne, aromatisch, 

schmelzend. Ernte ab A9, nur 8 Tage haltbar. Frohwüchsig. Für 
Grenzlagen geeignet.

ja

OB-10718 Birne Andenken an den 
Kongress

Frankreich, 1852, gezüchtet von Monsieur Morel in Lyon in 
Frankreich. Der Name wurde als Erinnerung anden internationalen 

Pomologenkongress 1867 in Paris benannt. Frucht sehr gross, 
birnförmig bis stumpf kegelförmig, beulig. Schale gelblichgrün bis gelb 
bei Vollreife. Fleisch gelblichweiss, sehr saftreich, süss, wenig Aroma, 

in schlechter Lage manchmal fad und rübig. Pflückreif ab Anfang 
September, wird bald teigig. Keine Lagerfrucht. Mässige Qualität.

ja

OB-10014 Birne André Desportes

1854 in Frankreich aus Samen gezogen, in der Schweiz selten. 
Kegelförmige, mittelgrosse, gelbgrüne Frucht mit roter Deckfarbe. 
Saftig, süss, etwas säuerlich, speziell gewürzt. Reife Ende Juli bis 

Anfang August, rasch teig. Tafel- und Haushaltsbirne. Mittlere 
Wuchskraft.

ja

OB-10023 Birne Bäriker

Eine uralte Sorte, welche möglicherweise aus dem Aargau stammt. Der 
Baum ist rasch wachsend und macht grosse Landschaftsbäume. Die 

Birne reift gegen Ende August. Sie ist klein, grün, sonnseita mit roten 
Bäcklein. Das Fruchtfleisch ist knackend, saftig, süss und mit 

kräftigem Geschmack. Bei zunehmender Reife wird die Birne von 
innen teig und verliert die anfänglichen Gerbstoffe. Sie hält etwa 10 
tage. Eine Tafel- und Allzweckbirne, deren Schnitze farbstabil bleiben 

und nicht verkochen.

ja
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OB-32484 Birne Bayrische Weinbirne

Erstmals 1906 erwähnt, selten. Grosse, flaschenförmige Most- und 
Dörrbirne. Sehr saftig, süssherb, leicht würzig. M-E10 reifend, einige 

Wochen haltbar. Gesunder, gedrungener Wuchs mit hängenden 
Zweigen. Feuerbrandrobust.

ja

OB-10035 Birne Bergamotte von 
Ballaigues

Gehört entgegen der Namensgebung nicht zu den Bergamotten. Eine 
der wenigen in der Schweiz beheimateten Tafelbirnen aus dem 
Waadtländer Jura. Auch für Höhenlagen geeignet. Langsames 

Wachstum, mittelstarker Baum, trägt mittelspät, keine hohen Erträge.
Frucht gross bis sehr gross, grüngelb, oft ohne Deckfarbe. 

Fruchtfleisch fein, halbschmelzend, süsslich mit feiner Säure. 
Geeignet als Tafelbirne und zum Dörren. Lagerung bis M10. 

ja

OB-10038 Birne Berner Dornbirne

Alte Sorte aus dem Kanton Bern, um 1835. Frucht klein bis mittel, 
kreiselförmig, mit braunroter Backe. Fleisch fest, grobkörnig, 

mittelsaftig, süss und aromatisch. Reifezeit Mitte September, hält nur 
1 Woche. Eignet sich zum Kochen, Dörren, Mosten und als 

Tafelfrucht.

ja

OB-21536 Birne
Birnensorten in 

Abklärung
nein bzw. 
unsicher

OB-10058 Birne Blumenbachs 
Butterbirne

Wurde 1820 von Esperen von Malines (Belgien) gezüchtet und als 
'Soldat Laboureur' in den Handel gebracht. Baum mit massigem 

Wuchs, nicht sehr anspruchsvoll mit gutem Pollen. Frucht Mittelgross 
bis gross, sehr veränderlich, unregelmässig wulstig und höckerig. 

Halbschmelzend, saftig und weinsäuerlich gewürzt. Essreif im 
November, 4 Wochen lagerbar. Keine Marktfrucht, aber eine wertvolle 

Birne für den Hausgarten.

ja

OB-10063 Birne Boscs Flaschenbirne
nein bzw. 
unsicher

OB-10069 Birne Brühlmanns Butterbirne

Wildling aus Schaffhausen, entdeckt an einer Strasse um 1920. 
Festfleischig, keine Butterbirne. Zum Dörren, Mosten und bedingt für 

Rohverzehr bei guter Reife. Speziell bauchige Fruchtform mit markanter 
Rippung. Geschmack süss-säuerlich. Ernte Ende September bis 

Anfangs Oktober.

ja

OB-10071 Birne Brunnenbirne

Im Bodenseeraum schon um 1823 bekannt, heute selten. Frucht 
mittelgross, grüngelb, berostet. Fleisch mittelfest, sauer bis 

ausgeglichen, später teigig, süss, würzig, gerbstoffhaltig. Reift Ende 
September, 2-3 Wochen haltbar. Dörrbirne, zum Mosten & Brennen 

geeignet.

ja

OB-10074 Birne Bunte Julibirne

1837 in Rouen (F) aus Samen gezogen, selten. Kleine Frühbirne. Bei 
Vollreife schön gelbrot. Angenehm gewürzt. Reift M7-A8, sofort 
verzehren wird sonst mehlig. Bald schwacher Wuchs, deshalb 

Verjüngungsschnitt erforderlich. Für Grenzlagen geeignet.

ja

OB-10075 Birne Büschelibirne

Die Sorte stammt aus den Kantonen Bern und Freibourg und dürfte 
300 bis 400 Jahre alt sein. Der Baum wächst mittelstark. Die kleine, 

rundliche Mehrzweckbirne wächst in Büscheln. "Botzi" heisst im 
Freiburger Patois Büschel. Die Früchte scheinen je nach Standort 

unterschiedlich ausgefärbt zu sein. Sie sind grünlich bis gelblich und 
unterschiedlich berostet. Das Fruchtfleisch ist fest, süss und würzig. 

Die Sorte ist gegen Oktober erntereif und haltbar bis November.

ja

OB-10088 Birne Clairgeaus Butterbirne

Vom Gärtner Clairgeau in Nantes (F) 1848 aus Samen gezogen. Frucht 
charakteristisch gekrümmt. Grundfarbe grün, reif gelblich. Deckfarbe 

leuchtend rot verwaschen. Fruchtfleisch schmelzend, saftig, süss, 
leicht herb. Essreife 11 -12. Tafel- und Dörrbirne.

ja

OB-10090 Birne Clara Frijs

Dänische Sorte, seit Mitte des 19. Jh. bekannt. Gedeiht auch in 
höheren Lagen. Spaliersorte. Frucht gross, kreiselförmig, grün bis gelb. 
Fleisch gelblich weiss, schmelzend, feinzelig saftig, süsslich, erinnert 
an Mango. Muss grün gepflückt werden, vollreif goldgelb. Ernte M - E 9 
zum direkten Konsum. Ausgezeichnete Tafelfrucht mit gutem Ertrag. 

ja

OB-10098 Birne Conférence

Bekannte Tafelbirne, seit 1894 im Handel, verbreitet. Wenig 
schorfempfindlich. Frucht mittelgross, grün, berostet. Fleisch 

schmelzend, saftig, süss mit leicht würziger Säure. Reift M9-A10, bis 
11 lagerfähig. Geeignet für Frischverzehr und zum Dörren.

nein bzw. 
unsicher
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OB-10030 Birne Deutsche National 
Bergamotte

Vermutlich ursprünglich aus Frankreich um 1800. Robuste Sorte, 
geeignet für rauere und höhere Lagen. Die Blätter haben einen 

auffälligen ganzrandigen Rand, sind etwas dick und steif. Die Sorte ist 
weniger geeignet für milde, gute Lagen, da die Frucht hier zur Überreife 
neigt. Die Sorte ist im September reif und hält 14 Tage. Die Brine ist 
gross, schön und bergamottförmig mit gebogenem Stiel. Sie eignet 

sich für die Tafel und zum Kochen.

ja

OB-10112 Birne Doppelte Philippsbirne

Zufallssämling, um 1800 in Belgien gefunden. Frucht mittelgross-
gross, vollreif gelb, zahlreiche Lentizellen. Fleisch schmelzend, saftig, 

süss-säuerlich, feinherb. Pflückreif A-M9, genussreif ab A10, nicht 
sehr lange haltbar. Tafel- und Einkochbirne.

ja

OB-10119 Birne Egnacher Mostbirne

Zufallssämling. Wurde Anfang der 1970er Jahre in Egnach TG 
gefunden. Heute dort verbreitet. Frucht mittel-gross, Haut glatt, 

weissgrün-gelb. Fleisch grobkörnig, fest, süsslich, hoher 
Gerbstoffgehalt. Reift E9-A10. Mostbirne. Eher feuerbrandanfällig.

ja

OB-10618 Birne Emile Heyst ja

OB-21780 Birne Epargne CVRA

Alte Sorte, vermutlich aus Frankreich. Mittelgrosse Tafel- und 
Wirtschaftsbirne mit langem Stiel. Grundfarbe weissgrün, blaurote 

Deckfarbe. Saftiges, süsses, leicht herbsaures Fruchtfleisch. Ernte im 
August, wird plötzlich teig. Mittelstark wachsend.

ja

OB-10493 Birne Esperens Herrenbirne

Herkunft unklar, vermutlich in Frankreich um 1820 aus Samen 
gezogen. Einst weit verbreitet Sorte, heute selten. Gelbgrüne 

Tafelbirne für warme Lagen. Reife von Mitte September bis Anfang 
Oktober, nur zwei Wochen lagerbar. Regelmässiger Schnitt notwendig 

um Fruchtgrösse zu halten.

ja

OB-35858 Birne
Feigenbirne 

(Sammelbegriff) ja

OB-10140 Birne Forellenbirne

Alte Sorte, bereits um 1800 beschrieben, Ursprung unbekannt. Baum 
wüchsig, schorfanfällig. Frucht mittelgross, grüngelb, Deckfarbe 

fleckig dunkelrot, rot umhöfte Schalenpunkte. Fleisch halbschmelzend, 
feinkörnig, saftig, schwach gewürzt. Reift Ende Oktober, bis im 

November haltbar. Tafelbirne.

ja

OB-10145 Birne Frühe Morettini

In Italien um 1930 gezüchtet. Frühsorte für milde, frühe Lagen. Neigt 
zu Alternanz, Blüte etwas frostempfindlich. Saftig schmelzendes, 
leicht parfümiertes Fleisch. Sehr hohe Geschmacksqualität. Ernte 

Anfang August, haltbar bis Mitte September. Für den Lokalmarkt und 
die Selbstversorgung.

ja

OB-10148 Birne Frühe von Trévoux

Die Sorte wurde 1862 in Frankreich entdeckt und bewährte sich lang 
als interessante Marktfrucht. Ihr Wuchs ist mittelstark und sie ist 
auch für höhere oder sonstige Grenzlagen geeignet. Die Birne ist 
mittelgross, gelbgrün. Das Fruchtfleisch ist geschmackvoll, süss-
säuerlich. In der Schweiz ist die Sorte je nach Lage pflückreif von 

Anfang bis Ende August. Die Sorte sollte bei einsetzender Gelbfärbung 
geerntet werden, dann ist sie etwa 3 Wochen haltbar. 

ja

OB-10149 Birne Frühe Weinbirne 
(Knausbirne)

Soll bereits im 18. Jh. im Angebot der Baumschule von Friedrich 
Schillers Vater gewesen sein. Herkunft aber unbekannt. Der Baum ist 
sehr stark wachsend, wird alt, sehr gross und wuchtig. Der Ertrag setzt 

dennoch schnell ein. Die Frucht ist mittelgross, asymmetrisch mit 
leichter Rostkappe am Stielansatz. Das süsssäuerliche, leicht herbe 
Fruchtfleisch ist fest, körnig und wird schnell teig. Die Frucht reift ab 
Mitte September und ist nicht lagerbar. Eine attraktive Most-, Dörr- 

und Brennbirne.

ja

OB-10161 Birne Gelbmöstler

Zufallssämling aus der Schweiz, seit Ende des 18. Jahrhunderts 
verbreitet. Stumpkreiselförmige Most- und Brennbirne mit süss-
würzigem, leicht herbem Fruchtfleisch, in sehr reifem, "teigem" 

Zustand auch essbar. Reift Mitte September, wird schnell teigig. 
Fruchtbare Sorte, stark feuerbrandanfällig.

ja

OB-10163 Birne Gellerts Butterbirne

Zufallssämling aus Frankreich um 1820. Tafelbirne auch für höhere 
Lagen. Starker Wuchs. Frucht mittel bis gross. Stielansatz 

unregelmässig, asymmetrisch. Schale trocken, grünlichgelb mit feiner 
Berostung. Schmeckt hervorragend, saftig, schmelzend. Reift Mitte 

September.

ja
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OB-10168 Birne Giffards Butterbirne

Zufallssämling aus Frankreich, seit 1825 auf dem Markt. Frucht 
mittelgross, gelbgrün, rotbraun verwaschen. Fleisch fein, schmelzend, 

saftig. Geschmack süss, würzig, leichte Säure. Reift A-M8. Kaum 
lagerfähig, sollte sofort verwertet werden. Tafelbirne.

ja

OB-10191 Birne Grosser Katzenkopf

Diese Sorte wurde 1675 erstmals von Merlet in Frankreich erwähnt 
und war danach unter mehreren verschiedenen Namen im Umlauf. Ihre 

Herkunft ist unbekannt, auch wenn sie unter dem Namen Cadillac 
(Gironde) in Umlauf gebracht wurde. Sehr grosse, kreisförmige, 

gelbgrüne, später gelb werdende Frucht mit einer schwachen 
orangefarbenen Deckfarbe und dicker Haut. Festes, ausgewogenes bis 
süsses, herbes Fruchtfleisch mit angenehmem Geschmack nach dem 
Kochen. Wird Mitte Oktober geerntet. Hält sich bis April. Kochbirne.

ja

OB-10180 Birne Guntershauser

Thurgauer Lokalsorte aus Guntershausen. Seit 1750 bekannt und bis 
Mitte des 18. Jhd. verbreitet. Heute seltene Mostbirne. Frucht klein bis 

mittelgross, kreiselförmig und grüngelb. Fleisch fest, saftig, 
grobkörnig und ausgeglichen. Pflückreif Ende September, lagerfähig 
bis Oktober. Kann sehr spät in den Ertrag kommen. Bäume werden 

sehr alt.

ja

OB-10203 Birne Gute Graue

Sehr alte Sorte, anspruchslos, widerstandsfähig. Frucht klein, berostet, 
grosse Lentizellen. Fleisch saftig, schmelzend, süss, leicht 

weinsäuerlich-aromatisch. Reift E8-M9, nur sehr begrenzt lagerfähig. 
Tafelfrucht, auch zum Dörren und Einkochen geeignet.

ja

OB-10204 Birne Gute Luise von 
Avranches

Die Sorte ist ein Zufallssämling, der auf einem  Landgut bei Avranches 
Frankreich 1778 entdeckt wurde. Der Stiel ist lang und gegen die 
Frucht hin fleischig verdickt. Die Grundfarbe der Frucht ist grün, 

welche bei schöner Besonnung eine rotbraune Deckfarbe entwickelt. 
Das Fruchtfleisch ist weiss, süss, schmelzend, würzig. Sie reift im 
September und ist bis November lagerbar. Die Sorte ist eine heute 

noch häufige und beliebte Tafelbirne. 

nein bzw. 
unsicher

OB-10218 Birne Hasenbirne

Sorte mit mittelgrossen, weisslich- bis gelbgrünen Früchten. Typische 
Rostkappe um den Kelch. Fruchtfleisch gelb, saftig, süss, angenehm 

gewürzt, leicht herb. Eignet sich für den Rohverzehr, zur Verarbeitung in 
der Küche oder zum Dörren. Lagerung 10-11.

ja

OB-10232 Birne Heulampen

Herkunft Innerschweiz, heute selten. Wärmeliebende Sorte. Es gibt 
verschiedene Typen wie "Matthis" oder "Felder", die sich je nach 

Standort nur wenig unterscheiden. Mittelgrosse, grüngelb-rotgestreifte 
Dörr- und Kochbirne. In sehr guten Lagen auch als Tafelbirne zu 

verwenden. Festes, saftiges Fruchtfleisch, zuckerreich, herbsäuerlich, 
gewürzt. Ernte M10, 2 bis 3 Wochen lagerbar. Mittel- bis starkwüchsig.

ja

OB-20195 Birne Holzfarbige Butterbirne

In Westeuropa einst verbreitet, in der Schweiz Mitte des 19. 
Jahrhunderts in Meggen LU am häufigsten. Wüchsiger Baum mit 

leichter Neigung zur Alternanz. In rauen Lagen etwas Schorf anfällig. 
Grosse, unreif trüb braunrote später freundlich gerötete Birne mit 

flächig-netzartiger Berostung. Die Tafelbirne reift laufend im Oktober. 
Das weissliche Fruchfleisch schmeckt angenehm würzig, knapp reif 
erfrischend knackig, vollreif schmelzend und sehr saftig. War einst 

eine sehr gute Marktfrucht.

ja

OB-10245 Birne Hüngler

Alte Innerschweizer Allzweckbirne, selten. Mittlere Wuchskraft. Eher 
kleine Herbstbirne mit grüngelber, sonnseits braunrot verwaschener 
Schale. Das Fruchtfleisch ist saftreich, süss, ums Kernhaus etwas 

steinig. Ernte E9-A10, hält zwei Wochen.

ja

OB-10258 Birne Julidechantsbirne

Von Baltet in Troyes (F) im 19. Jahrhundert aus Samen gezogen. War 
früher als Marktfrucht geschätzt. Eher schwacher Wuchs. Wenig 

anspruchsvoll an Boden und Klima. Gedeiht auch in höheren Lagen. 
Kleine, schön gefärbte Frühbirne mit süssem, leicht muskiertem 

Fruchtfleisch. Reift Mitte bis Ende Juli, hält nur 2-3 Tage und wird dann 
weich und mehlig. Für die Verarbeitung dann immer noch geeignet. 

Eine kleine, attraktive Tafel- und Dörrbirne für den Hausgarten.

ja
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OB-36623 Birne Kaiserbirne mit dem 
Eichenblatt

Stammt aus der Baumschule der Chartreuse in Paris, um 1752. Wegen 
des Laubes bald in ganz Frankreich und Deutschland verbreitet. Die 
Sorte galt als verschollen und wurde anfangs des 21. Jahrhunderts 

wieder entdeckt. Sie braucht warme Standorte. Die Früchte sind 
robust, gross, grün und reif gelb aufhellend. Das Fruchtfleisch ist 

feinzellig, recht kompakt und eher wenig saftig. Es schmeckt süsslich 
und angenehm würzig. Späte Fruchtreife im November. Winterbirne 

mit guter Lagerfähigkeit. Zum Dörren, Kochen und auch für 
Birnengelee.

ja

OB-10289 Birne Kannenbirne (Längler)

Einst verbreitete Schweizer Sorte, hier bereits 1390 erwähnt. Der 
Ursprung ist unbekannt. Früchte schlank, flaschen- bis perlförmig, 

mittel bis gross, mit gelblichweissem, süssherbem Fruchtfleisch, aber 
vor der Vollreife sehr adstringierend. Ausgereift wohlschmeckend und 
würzig. Geeignete Sorte für die Küche, zum Dörren, Brennen, Mosten. 

Reift Anfangs September.

ja

OB-10082 Birne
Kannenbirne aus 

Prangins ja

OB-21319 Birne Karcherbirne

Sämling aus Schwäbisch Hall, 1854 erwähnt, selten. Mittelgrosse 
Wirtschaftsbirne, raue, grünliche Schale mit typischen Lentizellen. 

Fruchtfleisch herbsüss, würzig. E9-A10 reifend, 2 bis 3 Wochen 
haltbar. Feuerbrandresistent. Starker, gesunder Wuchs.

ja

OB-10269 Birne Kiefferbirne

Aus den USA, seit ca. 1860 bekannt. Mittelgrosse, breit-
spindelförmige oder ovale Birne mit Wülsten. Haut feinhöckrig. Grüne 
Grundfarbe, bei Vollreife goldgelb werdend. Fruchtfleisch schmelzend, 
saftig, körnig mit spezieller Würze. Pflückreif Anfang Oktober, lagerbar 

bis November (Februar im Kühllager). Tafel- und Kochbirne.

ja

OB-102950 Birne Kleine aus Liesberg

Die „Kleine aus Liesberg“ wird als alte Lokalsorte im schweiz. 
Obstsortenreg. aufgeführt. Sie ist ein in Liesberg gefundener 
einzigartiger Genotyp. Der Baum ist breitwüchsig mit wenig 

Verzweigung. Die kleinen Früchte sind ohne Rost, grün, manchmal 
vollständig rot behaucht. Das Fruchtfleisch ist gelb-weiss, mürbe, 
sämig und trocken. Der aromatische Geschmack wird von wenig 
Süsse und moderater Säure ergänzt. Erntereif ist sie von Mitte 
September bis Mitte Oktober und wird zum Brennen verwendet.

ja

OB-10274 Birne Knollbirne

Vermutlich alte Schweizer Sorte, vor 1800. Heute noch verbreitet, aber 
nicht häufig. Baum wächst stark und gedrungen. Frucht klein-

mittelgross, eiförmig, gelbgrün. Fleisch fest, herb-sauer, gewürzt. Reift 
E10, haltbar bis 11. Wertvolle Mostbirne.

ja

OB-10278 Birne Köstliche von Charneu

Herbstbirne, um 1800. Anspruchslos, geringes Wärmebedürfnis. 
Frucht mittelgross-gross, gelbgrün, sonnenseits ziegelrot. Fleisch 

schmelzend, saftig, kräftig süss, schwache Säure, feinwürzig. 
Pflückreif E9-M10, haltbar bis 11. Tafel-, Einkoch-, Dörrbirne.

ja

OB-35502 Birne Lübecker Prinzessin ja

OB-10322 Birne Madame Favre

Alte französische Tafelbirnensorte, um 1850. Anspruchslos, für 
Hochstamm geeignet. Frucht gross, kugelig, Grundfarbe grüngelb, 

rötliche Deckfarbe, zahlreiche gelb umhöfte Lentizellen. Fleisch 
feinkörnig, saftig, süss-würzig, leicht herb. Genussreif zirka Mitte 

September.

ja

OB-10325 Birne Madame Verté

Um 1810 bei Brüssel als Sämling entdeckt, in der Schweiz selten. 
Mittelgrosse, berostete Tafel- und Kochbirne mit würzigem 

Geschmack. Ernte 10, genussreif nach etwa 4 Wochen, haltbar bis 
Januar (aus warmer Lage kurzlebiger). Schwacher Wuchs, garniert gut.

ja

OB-10341 Birne
Metzer Bratbirne 

(Kessler)

Ursprung unbekannt, stammt möglicherweise aus Frankreich oder 
Deutschland. In der Schweiz vor allem im Nordosten verbreitet. 
Kleinfrüchtige, rau berostete Mostbirne, stark gerbstoffhaltig, 

zuckerreich. Reift M-E10, einige Wochen haltbar. Kräftiger Wuchs, 
kaum feuerbrandanfällig. Für trockene Böden geeignet.

ja

OB-10400 Birne
Muskatellerbirne 

(diverse)

In der historischen Sortenliste von Pfarrer Nüsperli aus dem Jahre 
1810 erwähnt. Weitere Informationen oder Bilder zu dieser Sorte sind 

teilweise vorhanden, müssen aber von unserer Stiftung noch 
zusammengetragen werden.

ja
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OB-10347 Birne Nägelibirne
Die Sorte wurde 1854 erstmals erwähnt. Baum wird sehr gross. Frucht 

mittelgross, länglich-eiförmig, honigsüsser Geschmack. Schale 
zimtfarben berostet, viele Punkte. Dörrbirne.

ja

OB-10349 Birne Neue Poiteau

Belgien, Züchtung von Van Mons, ab 1827 verbreitet, in der Schweiz 
selten. Mittelgrosse bis sehr grosse Haushaltsbirne mit trübgrünlicher 

Farbe. Sehr saftig, leicht gewürzt, oft fade. Ernte E9-M10, bis 11 
haltbar. Stark wüchsig, ertragreich. Unempfindliche Sorte.

ja

OB-10360 Birne Olivier de Serres

Aus Rouen Frankreich, Sämling 1861. Olivier de Serres, dem grossen 
Förderer der Landwirtschaft, gewidmet. Nur für niedrige Baumformen. 
Verlangt gute, sonnige Lagen. Frucht mittelgross, grüngelb bis gelb, 
stark berostet und flachkugelig bis kugelförmig.  Fleisch gelbweiss, 

schmelzend, saftig, süss und würzig. Edle Tafelbirne. Pflückreif Ende 
September, Essreif ab Mitte Dezember.

ja

OB-10363 Birne Osterbirne ja

OB-10364 Birne
Ottenbacher 
Schellerbirne

Herkunft Kt. Zürich, noch recht verbreitete traditionelle Sorte. 
Mittelgrosse, farbige Mostbirne, zuckerreich, herbsauer, parfümiert. 

Ernte E10, hält vier Wochen. Starker, gesunder Wuchs.
ja

OB-10369 Birne Pastorenbirne

Stammt aus Clion (F), um 1760. Kräftiger Wuchs. Frucht gross und 
schlank, graugrün, später grüngelb. Gelblichweisses, grobes Fleisch, 
schwach würzig und schmelzend. Vielseitig verwertbare Sorte, sowohl 

als Tafelobst wie auch für die Küche. Lagerung Oktober bis Januar.

ja

OB-34601 Birne Paulsbirne

Unklare Herkunft, in der Schweiz sehr selten. Grosse, kreiselförmige 
Allzweckbirne, vollreif sehr ansehnlich. Fruchtfleisch süsslich, wenig 

herb, ab Dezember auch zum Rohgenuss geeignet. Ernte E10, hält bis 
3. Kräftiges Wachstum, anspruchslos und gesund.

ja

OB-10372 Birne Petersbirne

Alte Sorte (D), seit 1750 bekannt. Robust, für Höhenlagen. Frucht 
mittelgross, rötlich-gelb. Fleisch halbschmelzend, saftig, süss, wenig 
Säure, kräftige, zimtartige Würze. Reift ab M7, bis 20 Tage lagerfähig. 

Ausgezeichnete Tafel- und Wirtschaftsfrucht.

ja

OB-10414 Birne Präsident Déviolaine

Diese Tafelbirnensorte stammt aus Frankreich. Vermutlich aus dem 
19. Jahrhundert oder noch früher. Früchte gross und berostet. In der 
ersten Hälfte Oktober ist sie erntereif, lagerbar gut einen Monat. Sie 

hat regelmässig parthenokarpe Früchte. Sie schmeckt würzig und 
saftig, aber mit merklich Gerbstoffen und eignet sich gut für die 

Verarbeitung.

ja

OB-10449 Birne Rotbärtler

Traditionelle gute Most- und Scheidbirne. Sehr robust. Birne grün bis 
gelbgrün mit eine schwache rote bis braune Deckfarbe, klein, kugelig 

und langstielig, wird am Boden schnell teig. Fruchtfleisch sehr 
grobkörnig, ziemlich saftig. Zucker und Gewürz  vorhanden, aber vom 

Gerbstoff überdeckt. Reife Ende September.

ja

OB-34602 Birne Rote Lederbirne

Alte Sorte aus Oberösterreich, in der Schweiz selten. Mittelgrosse, 
vorzügliche Mostbirne. Reife Ende Oktober, mehrere Wochen haltbar. 
Schlanker, hochstrebender, schmalkroniger Wuchs, auch für steinige, 

trockenen Standorte. Kaum feuerbrandanfällig.

ja

OB-103755 Birne Safranbirne ja

OB-32606 Birne Santa Maria

Die 'Santa Maria' Birne wurde ev. aus Amerika in die Schweiz 
eingeführt. Mittelstark wachsend, ist sie ertragreich und -sicher, 

jedoch reifen die Früchte ungleich. Letztere haben typische Birnenform 
mit grün-gelblicher Haut, die in Vollreife einseitig rot angehaucht sein 
können mit innen weissem Fleisch. Der Geschmack ist ausgewogen. 
Nach der Ernte, Mitte August sind sie nicht lange lagerbar. Sie eignet 

sich als Tafelobst. 

ja

OB-10472 Birne
Schafbirne 

(Sammelbegriff)

Bezeichnung mehrdeutig, "Schafbirne" kann zum Beispiel 
'Toggenburger Schafenbirne' oder im Bernbiet auch die 'Theilersbirne' 
bezeichnen. Robuste Sorte, auch für Höhenlagen. Verschieden Typen. 
Gute Tafel- und Kompottbirne. Früchte klein, glockenförmig, gelb-rote 

Backen, Fleisch fest, körnig, aromatisch.

ja
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OB-10533 Birne Schmelzende von 
Thirriot

Alte französische Sorte, um 1850. Guter Wuchs, aber schorfanfällig. 
Mittelgrosse Frucht, grün mit roten Backen. Fleisch schmelzend, fein, 
etwas sandig, saftig, süss und würzig. Reifen in niederen Lagen bei 

trockenen Sommern schlecht aus. In höheren Lagen ist dies nicht der 
Fall und das sortentypische Aroma kann sich entfalten. Reift E9, auf 

Naturlager etwas  3 Wochen haltbar, im Kühllager bis Ende November. 
Vielseitig verwertbar. Wertvolle, fruchtbare Hochstammsorte für die 

Tafel und die Küche. 

ja

OB-10481 Birne Schoggolabirne

Diese Birne ist wahrscheinlich in der Schweiz entstanden. Vielseitig 
verwendbare Sorte für Küche, zum Mosten, Dörren oder als Tafelobst. 

Die konkave, kreiselförmige Birne hat eine grüne bis grüngelbe 
Grundfarbe, manchmal auch vor Rost ganz braune Haut. Das gelb-
weisse Fruchtfleisch ist süss-sauer, aromatisch und sehr weich. 

ja

OB-35033 Birne Schönste Sommerbirne

Diese wunderschöne Birne war bereits um 1570, zu Zeiten Bauhins 
bekannt. Ihr geschmackliche Qualität ist allerdings gering. Trotzdem 

war sie früher begehrt als Marktfrucht. Reife von Anfang bis Ende 
August.

ja

OB-10483 Birne Schürbirne

Alte Sorte, soll aus der Gegend von Thun stammen, selten. 
Mittelgrosse, charakteristisch bauchige Koch- und Wirtschaftsbirne, 
auch Speisebirne. Saftig, süss-säuerlich, leicht herb-würzig. Ernte 9. 

Kräftiger Wuchs, neigt zu Kahlastigkeit.

ja

OB-10486 Birne Schwarzrädler

Seit dem 18. Jh. im Kt. TG bekannt. Verwendung vor allem als Koch- 
und Dörrbirne, selten. Kleine rundliche Frühbirne, grüngelb, 

sonnenwärts rötlich verwaschen. Saftiges, süsswürziges Fruchtfleisch. 
Ernte A9, hält drei bis vier Wochen. Wüchsig und gesund.

ja

OB-32608 Birne Schweizer Heubirne

Alte Ostschweizer Tafel- und Wirtschaftsbirne. Seit ca. 1700 bekannt 
und verbreitet. Frucht klein, grüngelb-gelb, teilweise berostet. Fleisch 

fest, reift weiter weich bis mittelfest, ziemlich saftig, süss. Reift Mitte 
August, höchstens 8 Tage haltbar, wird schnell teigig.

ja

OB-10488 Birne Schweizer Wasserbirne

Uralte Schweizer Sorte, häufig, in der NO-Schweiz öfter auch als 
"Kugelbirne" angebaut. Kugelförmige, mittelgrosse, Most- und 

Dörrbirne. Fruchtfleisch saftreich, süssherb, bald essbar. Ernte 10, 
hält vier bis sechs Wochen. Bei zusagenden Bedingungen sehr 

wüchsig. Bäume können mächtig und sehr alt werden.

ja

OB-10489 Birne Schweizerhose

Gestreifter Typ der Langen Grünen Herbstbirne (um 1675 in 
Frankreich). Die gestreifte Variante wurde 1944 im kantonalen 

Richtsortiment Obwalden erwähnt. Frucht mittelgross, grün, rötliche 
Längsstreifen. Färbung erinnert an Schweizergardistenhosen: Name! 

Fleisch feinzellig, saftig-süss, wenig aromatisch. Reift M10, 8 Wochen 
haltbar. Tafel-, Wirtschaftsfrucht.

ja

OB-10492 Birne Sept en Gueule

Erste Aufzeichnungen dieser Sorte stammen aus dem 14. Jahrhundert 
aus der Romandie, wo sie auch verbreitet war. Sie wurde dann in ganz 
Europa unter verschiedenen Namen angepflanzt. Die Bäume werden 
sehr alt und riesig. Die Frucht ist sehr klein, kreiselförmig gerundet, 

von weisslichgelber Hautfarbe und hat einen langen Stiel. Die Sorte ist 
Mitte bis Ende Juli pflück- und genussreif. Sie kann nicht gelagert 

werden. Ihr Geschmack ist angenehm und sehr süss. Die Frucht eignet 
sich gekocht für Dessertgerichte oder auch roh als Tafelbirne. 

ja

OB-10018 Birne Sommerapothekerbirne

Alte Sorte unbekannten Ursprungs, bereits 1660 in Frankreich 
erwähnt. Frucht gross, breit eiförmig bis kreiselfrömig, dickbauchig, 
etwas asymmetrisch. Schale mattglänzend, goldgelb bei Vollreife, 

Deckfarbe bis 1/3 hell bräunlichrot. Fruchtfelisch gelblichweiss, fest, 
körnig und zur Mite hin etwas steinig, saftig, sehr süss, stark 

muskatartig gewürzt. Reift im September, etwa 3 Wochen haltbar. 
Robuste und dauerhafte Bäume.

ja
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OB-10505 Birne Sparbirne

Ursprung unbekannt, wurde schon vor 1600 in der französischen 
Pomologie schon erwähnt. Wurde oft verwechselt mit der Sorte 

'Frauenschenkel'. Frucht mittelgross, perlförmig bis dick 
flaschenförmig, grün bis grüngelb mit einer schwachen roten 

Deckfarbe. Fruchtfleisch gelblichweiss, halbschmelzend, feinkörnig, 
saftig und fein aromatisch. Pflückreif Ende Juli, wird sehr schnell 

teigig. Verwendung als Tafelbirne.

ja

OB-10521 Birne Stuttgarter Gaishirtle

Ausgezeichnete Sommerbirne, verbreitet. Wuchs mittelstark. Frucht 
klein, grüngelb, blaurote Bäckchen, bereift. Fleisch körnig-schmelzend, 
saftig, feinsäuerliche Würze, zimtartiger Geschmack. Pflückreif M8-A9. 

Frischverzehr, Einkoch- und Dörrbirne.

ja

OB-10523 Birne Sucrée de Montluçon ja

OB-10532 Birne Theilersbirne

Alte Schweizer Sorte, erstmals 1823 aus Wädenswil genannt, heute 
wenig angepflanzt. Meist kleine Allzweckbirne von veränderlicher 

Gestalt und knackendem, süssherbem Fruchtfleisch. Ernte 9A-9M, 
wird bald teig. Schorfanfällig, sortentypischer mittelstarker Wuchs.

ja

OB-10539 Birne Triumph von Vienne

Zufallssämling, der durch den Baumschulbesitzer Blanchet in Vienne 
(F) vermehrt wurde. Seit 1874 im Handel. Für geschützte Lagen, 

Formobst wie Spalier, Wuchs eher schwach. Trägt regelmässig. Grosse 
bis mittelgrosse, lange, kelchbauchige, gegen den Stiel leicht 
eingezogene Frucht. Haut rauh, trocken, mit mattem Glanz. 

Fruchtfleisch gelblich, schmelzend, feinkörnig, vollsaftig mit reichlich 
Zucker und angenehm gewürzt. Ernte Mitte September, hält sich 

höchstens 2 bis 3 Wochen. Tafelbirne. 

ja

OB-10542 Birne Trübler

Ostschweizer Sorte, Alter unbekannt. Blüht spät, für höhere Lagen. 
Frucht klein, kugelig, unteres Drittel berostet. Fruchtfleisch gelblich, 

fest, grobkörnig, saftig, süss-aromatisch. Vielseitig verwendbar. Ernte 
von E9 bis A12, wird rasch teig.

ja

OB-21385 Birne Ulmer Butterbirne

Sämling aus der Ulmer Gegend, Erstbeschreibung 1868. Kleine, 
kugelförmige, helle Mehrzweckbirne, sonnseits hell- bis braunrot 

überzogen. Langer, mitteldicker Stiel. Frucht süssfleischig, saftig, aber 
wenig gewürzt. Reife Ende September, zwei Wochen haltbar. Kräftiger 

Wuchs.

ja

OB-10094 Birne Vereins-Dechantsbirne

Zufallssämling aus Frankreich, um 1850 vom alten 
Landwirtschaftsverein von der Amine-et Loire endeckt. Vorzügliche 

Tafelbirne für wärmere Lagen. Frucht gross bis sehr gross, Kreisel-bis-
Stumpfkreiselförmig. Grundfarbe grüngelb, sonnenseits schwach 
orangerot. Fleisch weissgelb, sehr saftig, edles Aroma. Reift Ende 

September Anfang Oktober und hält sich auf dem Naturlager bis Ende 
November/Anfang Dezember.

ja

OB-10559 Birne Wagners Wildbirne
Gefunden in der Nordostschweiz, auch als "Wagners Wildbirne" 

bezeichnet. Mostbirne, mittelgross, gelb mit roter Backe, gehaltvoll, 
bis 600 m ü. M., mittlerer Wuchs. Erntereif im Oktober.

ja

OB-20793 Birne Wahlsche Schnapsbirne

Sämling In der zweiten Hälfte des 20. Jhd. in Schwäbisch Hall-
Hessental entdeckt. Starker Wuchs. Früchte mittelgross, rundlich. 

Fruchtfleisch feinzellig, süss, aromatisch, kaum Gerbstoffe. 
Ausgezeichnete Brennsorte, vergleichbar mit "Williams". Reift A-M9.

ja

OB-10563 Birne Weihnachtsbirne
Informationen oder Bilder zu dieser Sorte sind teilweise vorhanden, 

müssen aber von unserer Stiftung noch zusammengetragen werden. ja

OB-10565 Birne
Weinbirne 

(Sammelbezeichnung)
nein bzw. 
unsicher

OB-10300 Birne Weisslängler

Die Birnensorte ist wie alle anderen Längler eine klassische Dörrbirne 
der Ostschweiz und des Bündnerlandes. In Mastrils war die Sorte 
anfangs des 20. Jahrhunderts eine der wichtigen Dörrbirnen. Beim 

Dörren bleibt sie innen hell, was sie von der Sorte Herbstlänger 
unterscheidet. Roh genossen schmecken die Birnen adstringierend 
und leicht bitter. Gekocht werden sie milder und gedörrt entfaltet die 

Birne ein mildes, würziges Aroma.  

ja

OB-10572 Birne Welschbergler

Regionalsorte aus der Ostschweiz. Kleine bis Mittelgrosse, leicht 
rötliche Birne. Reift Anfang Oktober, schnell überreif, fast 

selbstfallend. Wuchs ähnlich Schweizer Wasserbirne. Schönes Holz. 
Eine charaktervolle, aromatische Brennbirne.

ja
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OB-20802 Birne Wilde Eierbirne

Erstbeschrieb 1854 von Lucas, in der Schweiz selten. Mittelgrosse, 
eiförmige Dörr- und Mostbirne. Grünlich, sonnseits rötlich angelaufen. 

Süssherbes Fleisch, E9 reifend, bis 10 haltbar. Kaum 
feuerbrandanfällig, mittelstark wachsend, bildet schöne Krone.

ja

OB-10582 Birne Wildling von Sargans

Nach den Überschwemmungen von 1627 fand der Stadtweibel von 
Sargans ein im Erlenbusch angeschwemmtes, noch im Schlamm 
steckendes Birnbäumchen, welches Früchte trug. Frucht klein bis 

Mittelgross, grüngelb bis zu 1/4 orange-rot verwaschen bis gestreifte 
Deckfarbe. Fruchtfleisch gelblich-weiss, schmelzend, grobkörnig beim 

Kernhaus und aromatisch. Reift Mitte September. Liebt feuchten 
Boden und geschützte Lage.

ja

OB-10583 Birne Williams Christbirne

Alte Sorte, schon um 1770 bekannt. Frucht mittelgross-gross, 
grüngelb, duftet. Fleisch schmelzend, saftig, süss, charakteristisch 
gewürzt. Erntereif E8-A9, nur begrenzt lagerfähig. Ausgezeichnete 

Tafelfrucht, auch zum Kochen, Backen, Brennen geeignet.

nein bzw. 
unsicher

OB-10588 Birne Winterdechantsbirne

Aus einem Klostergarten in Löwen Belgien, 1825 von Van Mons 
entdeckt. Hochfeine, anspruchsvolle Tafelbirne. Als Spalier für 

regengeschützte Südwände. Saftig, süss mit kräftigem Gewürz.  Muss 
möglichst lange am Baum belassen werden. Essreife Dezember bis 

März oder April.

ja

OB-10590 Birne Winternelis

Zufallssämling aus Belgien, um 1800. Frucht klein-mittelgross, 
Grundfarbe grün-gelb, teilweise berostet. Fleisch feinkörnig, 

schmelzend, saftig, süss-würzig, angenehm herb-säuerlich. Früher in 
den USA als Tafelsorte beliebt. Genussreif M11-A1.

ja

OB-10607 Birne Zuger Röteler
Lokalsorte aus dem Kt. Zug. Vorzügliche Wirtschaftsfrucht. Reift 

Anfang bis Mitte September, hält dann 14 Tage. Zum Kochen, Dörren 
und Mosten geeignet.

ja

OB-10606 Birne Zürcher Zuckerbirne

Kleine, mittelfrühe Sommerbirne aus dem Kanton Zürich, vor 1820. 
Der Baum wird sehr gross und trägt spät. Fleisch gelblich-weiss, 

abknackend, saftig-schmelzend, duftend, von angenehm muskiertem 
Zuckergeschmack. Verwendung: roh, gekocht und eingemacht.

ja

OB-13000 Kirsche
Adlerkirsche von 

Bärtschi

Früher am Thunersee verbreitete Tafelkirsche. Frucht eher kleim, 
schwärzlichbraun, glänzend. Fleisch mittelfest, ziemlich saftig, süss-

säuerlich, kräftig gewürzt. Grosser Stein. Reift mittel bis spät.
ja

OB-13228 Kirsche Adriana
nein bzw. 
unsicher

OB-13002 Kirsche Alfa
Eine Schweizer Züchtung der 1950er Jahre, eine Kreuzung der Sorten 

'Basler Adler' mit 'Erstfrühe'. Fruchtfarbe schwarz. Frühreife 
Tafelkirsche mit kräftigem, harmonischem Geschmack. 

ja

OB-103843 Kirsche Altwydeler ja

OB-13006 Kirsche Attiswiler
Sorte mit kleinen bis mittelgrossen, ovalen bis herzförmigen, 

rotbunten Früchten. Fruchtfleisch saftig, schwach würzig, bei Vollreife 
süss, sonst bitter. Tafelobst. Reift mittelspät.

ja

OB-13272 Kirsche Bachkirsche
Die Sorte wurde im Rahmen des schweizerischen 

Obstsorteninventares auf gefunden. Die Sorteneigenschaften müssen 
noch näher beschrieben werden.

ja

OB-13276 Kirsche Barth (syn. Star)

Ursprung unbekannt, sehr wahrscheinlich identisch mit der Sorte 
'Star'. Robuste, mittelfrüh reifende Tafelkirsche. Frucht braunschwarz, 
knackig, süss bis süss-sauer, sehr gross, herzförmig. Alte Lokalsorte. 

Blüht spät.

ja

OB-13010 Kirsche Baschimeiri

Lokalsorte vom Vierwaldstättersee. Wuchs kräftig, 
schrotschussanfällig. Frucht eher klein, tiefschwarz, glänzend, 
platzfest. Fleisch weich, saftig, süss-säuerlich, kräftig gewürzt. 

Reifezeit mittelfrüh. Hochwertige Brenn- und Konfitürenkirsche.

ja

OB-22745 Kirsche Basler (Sammelbegriff)
nein bzw. 
unsicher

OB-13011 Kirsche Basler Adlerkirsche

Angestammte Hauptsorte der Nordwestschweiz, Bestand rückläufig. 
Frucht schwarzbraun, matt glänzend, recht platzfest. Fleisch 

mittelfest, saftig, süss-säuerlich, kräftig gewürzt. Vorzügliche Tafel-, 
Konserven-, Brenn- und Saftkirsche. Reift mittelfrüh.

ja

OB-13012 Kirsche Basler Langstieler

Alte Baselbieter Sorte. Frucht mittelgross, tiefschwarz, glänzend, 
platzfest, reift ungleichmässig. Fleisch eher weich, saftig, süss-

säuerlich, kräftig gewürzt. Tafel-, Konfitüren- und Brennkirsche. Liefert 
qualitativ vorzügliche, gut gefärbte Kompotte.

ja
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OB-13015 Kirsche Beta ja

OB-13020 Kirsche Blaserkirsche

Brennkirsche aus der Innerschweiz. Raschwüchsig, 
schrotschussanfällig. Frucht klein, dunkelrot, hellrote Tupfen. Fleisch 
weich, locker, wässrig, süss-säuerlich, fad. Reifezeit mittelfrüh. Kann 

trotz hoher Erträge qualitativ nicht befriedigen.

ja

OB-13289 Kirsche Boniswiler

Die Sorte wurde im Rahmen des Kirschensorteninventars der 
Nordwest- und Zentralschweiz Ende der 1990er Jahre entdeckt. Auch 

als 'Moserkirsche' gehandelt. Eine detaillierte Beschreibung muss 
noch erfolgen.

ja

OB-21718 Kirsche Bregenzer
Schwarze, mittelspäte, robuste Kirschensorte aus der Ostschweiz. Von 

Horst Nugent, Bregenz, als erhaltenswert ins Kirschenprojekt 
eingebracht.

ja

OB-13297 Kirsche Burli

Soll eine Lokalsorte aus Küssnacht am Rigi, Schweiz sein. Frucht 
mittelgross, nierenförmig bis flachkugelig, dunkelrot bis schwarz mit 

eher mittellangem Stiel. Fleisch mittelfest, eher saftig, süsssauer, fein 
aromatisch bis aromatisch. Reift mittelspät. Tafelkirsche.

ja

OB-32809 Kirsche
Büttners Gelbe 
Knorpelkirsche ja

OB-13031 Kirsche
Büttners Späte Rote 

Knorpelkirsche

Um 1795 in Halle/Saale (D) gefunden. Gelbrote Knorpelkirsche. 
Frucht mittelgross, glänzend, breit-herzförmig. Geschmack süss-

würzig. Reift in der 5. Kirschenwoche. Junger Baum wächst stark, bei 
Ertragsbeginn lässt Wuchskraft nach.

ja

OB-13567 Kirsche Conterser

Schweizer Sorte, war früher in Graubünden verbreitet. Frucht 
mittelgross, schwarzrot, glänzend. Fruchtfleisch weich-mittelfest, 

saftig, süss-säuerlich, angenehm gewürzt. Reift mittelspät, ziemlich 
platzfest. Tafel-, Einmach-, Brenn- und Dörrkirsche.

ja

OB-21721 Kirsche Dettwiler 

Die Sorte wurde während der Schweizerischen 
Obstsorteninventarisierung entdeckt. Kleine bis mittelgrosse, 

schwarze, glänzende Kirsche mit säurebetontem, aromatischem 
Geschmack. Reift früh bis mittelfrüh und eignet sich als Tafelkirsche. 

ja

OB-13037 Kirsche Dolleseppler

Sämling aus Deutschland. Mittelgrosse, schwarze, schüttelbare 
Kirsche. Reift mittelfrüh, trägt regelmässig und gut und ist ziemlich 
witterungsbeständig. Geeignet für höhere Lagen. Kann sowohl als 

Konserven- wie auch als Brennkirsche genutzt werden.

nein bzw. 
unsicher

OB-22792 Kirsche
Dönissens Gelbe 
Knorpelkirsche

Um 1820 als Sämling in Deutschland gefunden. Frucht klein, gelb, 
stumpfherzförmig, glänzend, druckempfindlich. Geschmack würzig-
süss, wenig Säure. Reift 5-6 Kirschenwoche. Baum stark wachsend, 

anfällig für Monilia.

ja

OB-13317 Kirsche Ellbögler

Diese Sorte wurde bei der Kirschensorteninventarisierung in der 
Innerschweiz entdeckt. Sehr kleine, rote bis dunkelrote, nierenförmige 
Kirsche. Fleisch eher fest, mittelsaftig und ausgeglichen. Reift mitel-

spät.

ja

OB-13043 Kirsche Erstfrühe

Ursprung unbekannt. Die früheste der auf dem Markt erscheinenden 
Schweizer Sorten. In Riehen bei Basel einst grosse Bestände. Blüht 

früh. Reif ist die Kirsche schwarz, schmeckt aber bereits in braunem 
Zustand süss. Mittelgross, herzförmig. Fleisch eher weich, saftig.

ja

OB-103894 Kirsche
Falsche Weisse 

Herzkirsche Suter
nein bzw. 
unsicher

OB-34971 Kirsche Flumser

Kleine Tafel- und Brennkirsche. Früher häufige Lokalsorte der ehemals 
kirschbaumreichen Gemeinde Flums. Frucht oval- bis nierenförmig, 

tiefschwarz, glänzend. Fleisch eher weich, saftig, süss, kräftig gewürzt. 
Blüht und reift mittelfrüh.

ja

OB-20013 Kirsche Försterkirsche

Schweizer Sorte, war früher im mittleren Baselbiet verbreitet. Frucht 
mittel-gross, leuchtend rot mit zahlreichen Tupfen, dünne Haut. 

Fleisch eher weich, sehr saftig, säuerlich, hoher Zuckergehalt. Reifezeit 
mittefrüh. Tafel- und Konfitürenkirsche.

ja

OB-13325 Kirsche Fricktaler Frühkirsche
Gute Tafelkirsche. Sehr platzfest. Fruchtgewicht: 6g. Robuste alte 

Sorte, ein wenig rötelanfällig. Früchte: braun-schwarz, oval, eher süss. 
Lokal auch als 'Ueker' bekannt.

ja

OB-13050 Kirsche Fricktaler Rotstieler ja
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OB-13055 Kirsche Frühschwarze

Lokalsorte aus Dachsen, Kt. ZH. Frucht klein, schwarz mit schönem 
Glanz. Widerstandsfähig gegen Regen. Fruchtfleisch weich, saftig, 

süss, nur bei Vollreife nicht bitter, schwach angenehm gewürzt. 
Tafelobst. Reift früh.

ja

OB-13058 Kirsche Gamma ja

OB-20017 Kirsche Gelterkinder

Hübsche, qualitativ eher durchschnittliche Sorte. War früher im 
Baselbiet verbreitet. Frucht mittelgross-gross, leuchtend rot-orange, 

Haut glänzend, dick und zäh. Fleisch mittelfest bis fest, etwas trocken, 
süss-säuerlich, fein aromatisch. Reift mittelspät. Schaufrucht.

ja

OB-103880 Kirsche Glattfelder Farbkirsche

Diese Lokalsorte wurde in Glattfelden im Kanton Zürich gefunden. Die 
Frucht ist sehr klein, nierenförmig, mit einer schwarzen Hautfarbe und 

einem mittellangen Stiel. Das Fruchtfleisch ist weich, saftig, eher 
sauer, fein aromatisch mit einem seltsamen, aber gutem Geschmack. 

Die Ernte ist mittelfrüh. Sie ist gut geeignet zum Brennen oder für 
Konserven.

ja

OB-13336 Kirsche Gravionen ja

OB-13064 Kirsche Gravium

Alte Sorte unbekannter Herkunft, im Mittelland verbreitet. 
Schwarzbraune, mittelgrosse Tafelkirsche mit vorwiegend süssem, 

mittelfestem Fruchtfleisch, mittelspät reifend. Kräftiger, 
hochstrebender Wuchs.

ja

OB-22823 Kirsche Grepperkirsche

Schweizer Lokalsorte, selten. Wurde im Rahmen des schweizerischen 
Kirscheninventars Ende der 1990er Jahre entdeckt. Baum robust. 
Frucht gross, platzfest. Fruchtfleisch wohlschmeckend. Mittlere 

Reifezeit. Tafelkirsche.

ja

OB-32837 Kirsche
Grosse Schwarze 
Knorpelkirsche

Alte Sorte, schon um 1540 beschrieben. Frucht gross bis sehr gross, 
dunkelbraunrot. Fleisch fest, saftig, sehr süss und aromatisch. Baum 

wächst kräftig. Reifezeit spät (Ende der 5. Kirschenwoche). Gute Tafel- 
und Wirtschaftsfrucht.

ja

OB-13069 Kirsche Güpfer

Wertvolle Tafel- , Konfitüren- und Brennkirsche aus der Innerschweiz. 
Frucht eher klein, rot mit hellen Sprickeln und Tupfen, ziemlich 
platzfest. Fleisch weich, saftig, süss-säuerlich, würzig. Mittlere 

Reifezeit.

ja

OB-21733 Kirsche Harte Lauber

Wurde von der Baumschule Toni Suter aus Kilchberg BL ins 
Kirschensorteninventar der Nordwest- und Zentralschweiz Ende der 
1990er Jahre eingebracht. Rotbunt, mittelfrüh, mittlere Qualität und 

Grösse.

ja

OB-13073 Kirsche
Hedelfinger 

Riesenkirsche

Zufallssämling aus Hedelfingen (D), um 1850. War früher weit 
verbreitet. Kräftiger Wuchs, bildet ausladende Kronen. Frucht gross, 
oval bis schlank herzförmig, braunrot, sehr regenempfindlich. Fleisch 

fest, würzig und wohlschmeckend. Reift mittelspät.

ja

OB-13074 Kirsche Heidegger

Vermutlich handelt es sich um einen Sämling der Sorte 'Muskateller'. 
Seit den 1960er Jahren verbreitet. Wuchs stark, für höhere Lagen 
geeignet. Frucht gross, dunkelrot-schwarz, glänzend. Fleisch fest, 

saftig, ziemlich süss, mild gewürzt. Tafelkirsche.

ja

OB-13075 Kirsche Helener

War früher in der Innerschweiz verbreitet. Stark schrotschussanfällig. 
Frucht mittelgross, dunkelrot, Sprickel, etwas regenempfindlich. 
Fleisch hell, eher weich, saftig, süss-säuerlich, leicht würzig. Reift 

mittelfrüh. Tafel-, Konfitüren-, Brennkirsche.

ja

OB-13076 Kirsche Hemmiker

Die Sorte stammt aus dem oberen Baselbiet. Wuchs kräftig, robust. 
Frucht mittelgross, tiefschwarz, glänzend, platzfest. Fleisch weich-
mittelfest, saftig, süss-säuerlich, leicht gewürzt. Tafel-, Konfitüren- 

und Brennkirsche. Reift mittelspät.

ja

OB-13077 Kirsche Hertemer

Schweizer Sorte, teilweise noch im Baselland verbreitet. Frucht 
herzförmig, relativ klein, schwarzbraun. Fruchtfleisch mittelfest, 

mässig saftig, süss, angenehm gewürzt, dunkler Saft. Reift mittelspät, 
platzempfindlich. Verwendung als Tafelkirsche.

ja

OB-13081 Kirsche Hirseggkirsche Rot

Lokalsorte, früher im Oberaargau und im Emmental verbreitet. Frucht 
eher klein, leuchtend rot, Sprickel, glänzend, mässig platzempfindlich. 

Fleisch weich, saftig, sauer bis süsslich-säuerlich, fein aromatisch, 
schwach gewürzt. Mittlere Reifezeit. Konfitüren- und Brennkirsche.

ja
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OB-13084 Kirsche Holderbanker

Aargauer Lokalsorte. Robust. Frucht mittelgross, schwarzbraun, 
glänzend, druckempfindlich. Fleisch weich, locker, saftig, süss-

säuerlich, eher schwach, aber angenehm gewürzt. Reift mittelfrüh. 
Tafel- und Konfitürenkirsche.

ja

OB-13085 Kirsche Hudson

Moderne Knorpelkirschensorte aus den USA, seit 1964 im Handel. 
Wuchs schwach-mittelstark, blüht spät. Frucht sehr gross, herzförmig, 

braunrot. Fleisch fest, saftig, süss und aromatisch. Mittlere 
Platzfestigkeit. Reift spät, 8. Kirschenwoche.

nein bzw. 
unsicher

OB-20018 Kirsche Hüentsche

Auch als 'Häntschikirsche' bezeichnet. Kleine Brennkirsche, karminrot 
mit verwaschenen gelben Stellen und Sprickeln, stark glänzend. 

Kugelig, mit abgestutzter Stempelseite und flacher Stielseite. Fleisch 
mittelfest, saftig, süss-säuerlich, kräftig aber ohne Gewürz, nicht edel.

ja

OB-21458 Kirsche Isenthalerkirsche

Von Andreas Erlach, Rüttiweid in Diegten (BL) ungefähr Ende des 19. 
Jahrhunderts gezüchtet. Der Mutterbaum stand auf der Parzelle 

Eiächerli. Lokal zeitweise verbreitet und beliebt. Frühe Kirschensorte. 
Früchte schwarz, aromatisch und süss. 

ja

OB-13362 Kirsche Italiener
nein bzw. 
unsicher

OB-21557 Kirsche
Kirschensorten in 

Abklärung
nein bzw. 
unsicher

OB-13094 Kirsche Knonauer

Die Sorte wurde auf dem Rosenberg in Zug entdeckt, sie stammt nicht 
aus Knonau (ZH). Frucht klein bis mittelgross, schwarzbraun, matter 

Glanz, sehr platzempfindlich. Fleisch mittelfest, saftig, sauer bis süss-
säuerlich, kräftig und angenehm gewürzt. Reift Mittelspät. 

Tafelkirsche.

ja

OB-13095 Kirsche Kogelikirsche

Schweizer Sorte. Mittelgrosse bis grosse, schwarze, ovale bis 
herzförmige Früchte mit schönem Glanz. Dicke, zähe Haut. 

Fruchtfleisch mittelfest bis fest, saftig, vorwiegend süss, angenehm 
gewürzt. Tafelobst. Mittlerer Reifezeitpunkt.

ja

OB-13376 Kirsche Kornkirsche

Eine Schweizer Lokalsorte, wurde ins Schweizerische 
Obstsorteninventar aufgenommen. Kleine, herzförmige, rote und stark 

glänzende Frucht mit fein aromatischem Geschmack. Im Verhältnis 
ein grosser Stein, der gut löst. Reift spät.

ja

OB-21731 Kirsche Krachioner
nein bzw. 
unsicher

OB-21739 Kirsche Kurzgestielte Rosmarin

Diese kurzgestielte Sorte wurde im Rahmen des schweizerischen 
Kirscheninventars Ende der 1990er Jahre unterhalb der Farnsburg in 
Ormalingen/Baselland gefunden. Frucht braun-rot, wohlschmeckend. 

Reift mittelspät. Tafelkirsche.

ja

OB-13240 Kirsche Kusterhof

Schweizer Lokalsorte, Verbreitungsgebiet unbekannt. Baum wächst 
mittelstark. Frucht klein, nierenförmig bis flachkugelig und schwarz. 

Fleisch weich, saftig, reichlich Zucker, guter Geschmack. Reift 
früh.Tafelkirsche.

ja

OB-13099 Kirsche Labächler

Gemäss dem Standardwerk von Kobel war die vorliegende Sorte in den 
1930er Jahren noch recht verbreitet in der Innerschweiz, Region Zürich- 
und Zugersee. Je nach Region existierten unterschiedliche Namen. Der 
Baum ist etwas anfällig auf Schrotschuss, weist dafür wenig Harzfluss 

auf. Die Kirsche ist tiefschwarz, glänzend, klein und oval bis 
herzförmig. Sie ist widerstandsfähig gegen Regen. Reifezeit mittel. Der 
Stein löst eher schlecht und die Sorte eignet sich gut für Saft oder zum 

Brennen.  

ja

OB-13101 Kirsche Lampnästler

Brenn- und Konfitürenkirsche, war früher vor allem im Fricktal 
verbreitet. Schrotschussanfällig. Frucht eher klein, tiefschwarz, 

glänzend, platzfest. Fleisch mittelfest, süss-säuerlich, kräftig gewürzt, 
leicht bitter. Mittlere Reifezeit.

ja

OB-13100 Kirsche Läubler

Grosse, breit herzförmige Tafelkirsche. War früher im Baselbiet 
verbreitet. Kräftiger Wuchs. Frucht braunrot bis schwarzbraun, 

regenempfindlich. Fleisch mittelfest-fest, mittel saftig, hell weinrot, 
ausgeglichen bis süss, eher schwach gewürzt. Reift spät.

ja

OB-13104 Kirsche Leokirsche

Soll als Sämling in St. Pantaleon (Schwarzbubenland) entstanden 
sein. Robust, bildet breit ausladende Kronen. Frucht mittelgross, 

schwarzbraun, glänzend. Fleisch mittelfest, saftig, süss-säuerlich, 
kräftig gewürzt. Mittelspäte, hochwertige Tafelkirsche.

ja
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OB-13106 Kirsche Leutschenhalder

War früher im Baselland verbreitet. Schrotschussanfällig. Frucht 
mittelgross, schwarzbraun, glänzend, platzfest. Fleisch eher weich, 

saftig, locker, süss-säuerlich, recht kräftig gewürzt. Reifezeit 
mittelfrüh. Tafelkirsche. Transportempfindlich.

ja

OB-13108 Kirsche Magda

Vermutlich ein Sämling der Sorte Basler Adler, von H. Bürgi, Magden 
AG, ausgesät. Selektioniert durch Agroscope, seit 1973 im Handel. 

Geeignet für höhere Lagen. Frucht mittelgross-gross, dunkelrot. 
Fleisch eher weich, sehr saftig, mittelmässig im Aroma.

nein bzw. 
unsicher

OB-13107 Kirsche Märgelikirsche

Sorte für höhere Lagen geeignet. Herz- bis nierenförmige, schwarze 
Früchte mit schönem Glanz. Widerstandfähig gegen Regen. 

Fruchtfleisch weich bis mittelfest, saftig, süss-säuerlich, oft leicht 
bitter, angenehm kräftig gewürzt. Tafelobst. Reift mittelspät.

ja

OB-32678 Kirsche Mettmenstetter ja

OB-13115 Kirsche Mischler

Benötigt sonnige Lagen, sonst schrotschussanfällig. Wuchs kräftig. 
Frucht klein-mittelgross, schwarz, glänzend, platzfest. Fleisch weich, 

saftig, mild, angenehm gewürzt. Reifezeit mittelfrüh. Tafel- und 
Konfitürenkirsche, auch als Brennfrucht geeignet.

ja

OB-13118 Kirsche
Napoleons 

Knorpelkirsche

Alte Sorte aus Deutschland, um 1830. Baum mittelstark-stark 
wachsend. Frucht sehr gross, herzförmig, gelb mit leuchtend roter 

Deckfarbe. Fleisch fest, saftig, süss mit feiner Säure. Mittlere 
Reifezeit.

ja

OB-103892 Kirsche nicht Baschimeiri
nein bzw. 
unsicher

OB-34901 Kirsche Noire de Forel ja

OB-13246 Kirsche Noire de Montreux

Noir de Montreux ist eine in der Schweiz entstandene alte 
Kirschensorte, der Sortenname wird teilweise auch für die Sorte 

"Schauenburger" verwendet. Der Baum wächst aufrecht und ist stark 
verzweigt. Die Früchte sind schwarz, stark glänzend und klein bis 

mittelgross. Ihr Fleisch ist dunkelrot, weich, saftig und löst schlecht 
vom Stein. Eignung als Verarbeitungs- und Brennfrucht. 

ja

OB-13127 Kirsche Ovale Frühe Herzkirsche

Ist identisch gleich oder eine klonale Formvariante von 'Herzförmige 
Frühe Herzkirsche'. Benötigt milde Lage, guten Boden. Frucht 

mittelgross, rot, helle Backen, matt glänzend, platzempfindlich. 
Fleisch mittelfest, mässig saftig, süss-säuerlich, mild gewürzt. Reift 

früh.

ja

OB-13129 Kirsche Pilatuskirsche

Mittelgrosse, herz- oder nierenförmige, schwarzbraune Früchte. Gegen 
Regen widerstandsfähig. Fruchtfleisch weich bis mittelfest, locker, 

saftig, mit vorherrschender Säure, wenig gewürzt, aber angenehm und 
erfrischend. Tafelobst. Reift spät.

ja

OB-21737 Kirsche Riesenkirsche
nein bzw. 
unsicher

OB-103211 Kirsche Rotbunte Feste ja
OB-36640 Kirsche Rotbunte Köstliche ja

OB-13141 Kirsche Rote Lauber

Die Kirschensorte stammt aus dem Oberbaselbiet. Der Wuchs ist 
kräftig und langastig. Die Früchte sind klein, nierenförmig bis 

flachkugelig und leuchtend rot auf gelblichem Grund. Das Fruchtfleisch 
ist weich, saftig, süss-säuerlich, aromatisch und erfrischend gut. Die 
Früchte reifen zur mittleren Kirschenreifezeit, also je nach Lage ab 

Mitte Juni bis Anfang Juli. Die Sorte ist vielseitig verwendbar: für den 
Rohgenuss, für Konfitüren oder auch zum Brennen.

ja

OB-32688 Kirsche Rote Schwyzerkirsche

Innerschweizer Tafel- und Konfitürenkirsche, ab ca. 1890 auch in 
anderen Schweizer Regionen verbreitet. Frucht mittelgross, 

dunkelkarminrot, helle Sprickel, glänzend. Fleisch hell, mittelfest, 
saftig, süss-säuerlich, leicht würzig. Mittlere Reifezeit.

ja

OB-13148 Kirsche Sammetkirsche

Diese Sorte wurde aus Spanien importiert und im Gebiet Egg, 
Pfannenstil gut eingebürgert. Frucht gross, rotbraun bis schwarzbraun, 

kugelig bis herzförmig. Fruchtfleisch mittelfest, saftig, mit 
vorherrschender Säure, oft bitter, grob gewürzt. Widerstandsfähig 

gegen Regen. Tafelobst. Reift mittelspät.

ja

OB-13150 Kirsche Sauerhäner

Eine natürlich entstandene Kreuzung zwischen Süss- und 
Sauerkirsche, selten. Wuchs kräftig. Frucht mittelgross, schwarz, 

glänzend, regenempfindlich. Fleisch weich, sehr saftig, säuerlich-herb, 
fein gewürzt. Konfitüren- und Tafelkirsche. Reift mittelfrüh.

ja
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OB-13155 Kirsche Schauenburger

Die Tafelkirschensorte stammt aus dem Libanon, wurde um 1900 in 
die Nordwestschweiz eingeführt. In der Romandie auch unter dem 

Namen "Noire de Chavannes" gehandelt. Wuchs stark. Frucht 
mittelgross, schwarzbraun, glänzend, recht platzfest. Fleisch 

mittelfest, saftig, süss-säuerlich, angenehm gewürzt. Reift mittelspät. 
Verwendung als Tafelkirsche und auch als Konservenkirsche.

ja

OB-20078 Kirsche
Schneiders Späte 

Knorpel

Dieser stark wachsende Sämling aus Deutschland wurde von Herrn 
Schneider auf seinem Grundstück entdeckt. Auch als "Kaukasische 
Riesenkirsche" gehandelt. Seit 1865 weltweit verbreitet. Frucht sehr 

gross, rotbraun bis braunschwarz, fest, knackend, saftig, süss-
säuerlich, würziges Aroma, harmonisch.

ja

OB-31481 Kirsche Schöne von Einigen

Schweizer Sorte mit mittelgrossen bis grossen, schwarzbraunen, 
kugeligen bis herzförmigen Früchten mit mattem Glanz. Fruchtfleisch 

weich, locker, saftig, süsslich, aber eher fade. Tafelobst. Mittlerer 
Reifezeitpunkt.

ja

OB-13162 Kirsche Schumacherkirsche
Mittel bis gross, schwarzbraun bis schwarz, mittlerer Glanz, fest, 

saftig, mit reichlich Zucker und angenehmer Säure, kräftiges Aroma, 
guter Geschmack, mittelstarker Wuchs. Tafelobst. Reift mittelfrüh.

ja

OB-32700 Kirsche Schüpfkirsche

Stammt aus Faulensee am Thunersee BE, selten. Kleine bis 
mittelgrosse, schwarze Tafel- und Mehrzweckkirsche mit mittlerer 
Reifezeit. Fruchtfleisch eher weich, süss-säuerlich, kräftig gewürzt. 

Kräftiger Wuchs, soll schöne Kronen bilden. Im Bernischen als 
'Schwarze Adlerkirsche' verbreitet.

ja

OB-13163 Kirsche Schüttler

Mittelgrosse, breit herzförmige Konservenkirsche. Frucht löst sehr 
leicht vom Stiel und kann deshalb vom Baum geschüttelt werden 

(Name!). Frucht leuchtend dunkelrot. Fleisch mittelfest, saftig, süss-
säuerlich, kräftig gewürzt. Reift mittelfrüh, blüht spät.

ja

OB-13166 Kirsche Schwarze Emmentaler
Sorte mit ovalen bis herzförmigen, schön glänzenden, schwarzen 

Früchten. Fruchtfleisch weich bis mittelfest, saftig, süss-säuerlich, oft 
leicht bitter, kräftig und angenehm gewürzt. Tafelobst. Reift mittelspät.

ja

OB-13483 Kirsche Schwarzer Diamant
Der Sortenname "Schwarzer Diamant" wird zur Zeit noch für mehrere 
verschiedene Herkünfte verwendet. Es braucht weitere Abklärungen 

um die Sorte genauer zu beschreiben. 
ja

OB-13173 Kirsche Seeländer Langstieler ja

OB-13174 Kirsche Seengener Klepfer

Tafelobstsorte mit schwarzen, mittelgrossen, ovalen bis herzförmigen 
Früchten mit starkem, unstetem Glanz. Zähe Haut. Fruchtfleisch 

mittelfest bis fest, saftig, vorwiegend süss. angenehm gewürzt. Reift 
mittelspät.

ja

OB-21743 Kirsche Seidenkirsche

Herkunft noch unbekannt, während der Kirscheninventarisierung in 
der Schweiz gefunden. Baum wächst mittel bis stark und hat eine gute 

Kurztriebgarnierung. Frucht mittelgross, braun, mit langen Stielen. 
Fleisch mittelfest, knackig, süss-sauer, manchmal etwas bitter. 

Mittlere Reifezeit, geeignet als Tafelkirsche.

ja

OB-13255 Kirsche Souvenir de Charmes
Es handelt sich um ein alte Sorte aus Frankreich. Die 

Sorteneigenschaften müssen noch näher beschrieben werden. ja

OB-13183 Kirsche Späte Holinger

War früher Hauptsorte im Baselbiet. Robust, für höhere Lagen 
geeignet. Frucht mittelgross, tiefschwarz, glänzend, platzfest. Fleisch 
weich, locker, saftig, kräftig süss-säuerlich, angenehm würzig. Reift 

mittelspät. Tafel-, Konfitüren- und Brennkirsche.

ja

OB-13188 Kirsche Spielkirsche

Lokalsorte der Regionen Bern & Freiburg. Bildet pyramidale Kronen. 
Frucht mittelgross, schwarz, glänzend. Fleisch mittelfest, saftig, süss 

mit kräftiger Säure, angenehm gewürzt. Mittlere Reifezeit. 
Empfehlenswerte Tafel-, Konfitüren- und Brennkirsche.

ja

OB-13497 Kirsche Spitzkirsche ja

OB-13190 Kirsche Star

Züchtung aus Kanada, seit 1949 im Handel. Schwacher Wuchs, 
mittelgrosse Bäume. Frucht gross, herzförmig, glänzend. Fleisch 

saftig, süss-säuerlich, Saft mittelrot, Stiel kurz, Stein gross. 
Tafelkirsche. 

ja

OB-13198 Kirsche Tannlikirsche

Soll in Beinwil a. See als Sämling gefunden worden sein. Wuchs 
kräftig, in die Höhe strebend. Frucht mittel-gross. Haut tiefschwarz, 
glänzend, recht dick und zäh. Fleisch fest, mittelsaftig, süss, kräftig 

gewürzt, leicht bitter. Reift mittelspät.

ja
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OB-13517 Kirsche Veltheimer Chlöpfer

Bei der Veltheimer Chlöpfer kann es sich um einen speziellen Namen 
für die Didikirsche handeln. Jene ist im schweizerischen 

Obstsortenverzeichnis aufgeführt. Kobel erwähnt die beiden Namen im 
gleichen Beitrag. Der Baum wächst mittelstark und breit. Die 

„Veltheimer* ist eine eher kleine nierenförmige glänzende, stark 
geschulterte, dunkelrote bis schwarze Frucht. Das Fruchtfleisch ist 

dunkelrot, der Saft hat einen braunroten Einschlag. Es ist weich, saftig 
eher sauer aromatisch mit wenig Süsse. 

ja

OB-13205 Kirsche Veltheimer Langstieler
Mittelgrosse bis grosse, schwarze, kugelige bis nierenförmige Früchte. 

Fruchtfleisch mittelfest, mässig saftig, süss-säuerlich, kräftig grob 
gewürzt. Tafelobst. Reift mittelspät.

ja

OB-13209 Kirsche Wallbacher ja

OB-36691 Kirsche Wasserkirsche
Es gibt derzeit wahrscheinlich verschiedene Wasserkirschen, diese 

Wasserkirsche unterscheidet sich genetisch von den Anderen. Weitere 
Sorteninformation müssen noch gesammelt werden.

ja

OB-13210 Kirsche Webers Sämling

Die Sorte wurde 1920 als Sämling in Männedorf (ZH) gefunden, 
häufig. Kleine bis mittelgrosse, schwarze, glänzende Konserven- und 

Tafelkirsche. Fruchtfleisch mittelfest, mässiger Zucker- und 
Säuregehalt, harmonischer Geschmack. Reifezeit mittelspät.

ja

OB-13215 Kirsche Weisse Herzkirsche

Tafel- & vorzügliche Konservenkirsche, gehörte zu den Hauptsorten im 
Bielerseegebiet. Frucht mittel-gross, rot auf gelblich-weissem Grund, 

helle Tupfen, regenempfindlich. Fleisch fest, saftig, recht süss, 
angenehm gewürzt. Reift mittelspät, Wuchs kräftig.

ja

OB-13220 Kirsche Winiger

Festfleischige Tafel- und Konservenkirsche. War früher vor allem am 
Zürichsee und im Bündner Rheintal verbreitet. Frucht mittelgross, 
schwarz, matt, sehr regenempfindlich. Fleisch fest, mässig saftig, 

süss-säuerlich, schwach gewürzt. Mittlere Reifezeit.

ja

OB-22914 Kirsche Wittnauer Wyssbüchler

Lokalsorte aus Wittnau (AG), selten. Bildet grosse, breit kugelige 
Kronen. Frucht klein-mittelgross, karminrot mit verwaschenen 

gelblichen Backen und Sprickeln. Fleisch weich-mittelfest, saftig, 
vorwiegend süss, etwas gewürzt, leicht bitter. Brenn-und-Tafelkirsche.

ja

OB-13222 Kirsche Wölflinsteiner
Kleine bis mittelgrosse, schwarze, schüttelbare Brennkirsche, die 
teilweise auch als Konservenkirsche nutzbar ist. Kräftig gewürzt, 

etwas speziell im Geschmack. Wuchs kräftig.

nein bzw. 
unsicher

OB-13224 Kirsche Zuger Rotstieler ja

OB-13227 Kirsche Zweitfrühe

War früher eine der Hauptsorten im Baselbieter Kirschengebiet. 
Schrotschussanfällig, kräftiger Wuchs. Frucht mittelgross, tiefschwarz, 

glänzend, druckempfindlich. Fleisch weich, mittelsaftig, oft etwas 
säuerlich, eher fein aromatisch. Reift früh. Tafelkirsche.

ja

OB-15603 Nashi Nijisseiki
nein bzw. 
unsicher

OB-103210
Pflaume/Zwet

schge Aarauer Mirabelle

Die Sorte wurde in Aarau gefunden. Wahrscheinlich ist es eine 
wurzelechte Sorte. Bisher ist nur wenig über die Fruchteigenschaften 

bekannt, genetisch ist es jedoch eine einzigartige Sorte. ja

OB-31598
Pflaume/Zwet

schge Angelina Burdett
Grossbritannien, um 1850, gezüchtet von Mr Dowling in 

Southhampton. Saftiges Fleisch mit gutem Aroma. Pflückreif Ende 
August bis Mitte September.

ja

OB-104307
Pflaume/Zwet

schge
Aprikosenpflaume 
(Sammelbegriff)

nein bzw. 
unsicher

OB-14075
Pflaume/Zwet

schge Auerbacher

Mittelgrosse, eiförmige, rot-violette bis blaue, bereifte Früchte. 
Anfangs starker Wuchs. Erträge hoch und früh einsetzend. 

Genussreife ab 9. Auch für Höhenlagen. Geeignet zum Brennen, in der 
Küche und als Tafelzwetschge.

nein bzw. 
unsicher

OB-35276
Pflaume/Zwet

schge Balgacher Zwetschge
Sehr aufrechter und hoher Baum. Früchte sind mittelgross und die 
dunkelblaue Haut ist violett bereift wenn sie reif sind. Der Stein ist 

klein im Verhältnis zum Fruchtfleisch und ist gut lösbar.
ja

OB-14093
Pflaume/Zwet

schge Baringel ja

OB-14005
Pflaume/Zwet

schge
Bärtschis 

Frühzwetschge

Alte Elsässer Sorte, um 1900. Kräftiger Wuchs, fruchtbar. Frucht 
mittelgross, blauviolett, bereift, feine Haut. Fleisch grünlichgelb, rote 
Adern, fest, saftig, süss mit kräftiger Säure, angenehm würzig. Reift 

M8. Wirtschaftssorte, zum Backen geeignet.

ja
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OB-14008
Pflaume/Zwet

schge Belle de Paris

1820 bei Bry sur Marne (F) entdeckt, in der Schweiz selten geworden. 
Kugelige, meist kleine, blaue Frühpflaume von ausgezeichnetem 

Geschmack. Ernte E7-A8. Für Frischverzehr und Konfitüre geeignet. 
Wuchs mittelkräftig, breit.

ja

OB-14011
Pflaume/Zwet

schge Bérudge
Ausgezeichnete, kleine, gelb-orange bis dunkelrote, zuckersüsse 

Pflaume. Der Wuchs ist mittelstark, der Ertrag hoch. Fleisch löst sich 
gut vom Stein, geeignet für Konfitüren, Kuchen und zum Brennen.

ja

OB-32727 Pflaume/Zwet
schge

Blaue Zuckerpflaume

Die „Blaue Zuckerpflaume“ ist Teil des schweizerischen 
Obstsorteninventars. Der Baum kann auch ohne viel Pflege Ertrag 
liefern und wächst langsam eher breit. Die Früchte werden je nach 

Lage unterschiedlich gross. Sie sind elliptisch, violett blau bis schwarz. 
Robuste Haut umschliesst gelbliches ins Orange gehendes Fleisch. 
Die weichen Früchte sind sehr süss und aromatisch, wozu die Haut 

beiträgt. Sie reifen Mitte bis Ende August. Diese Pflaume eignet sich 
gut für sortenreinen Edelbrand.

ja

OB-14021
Pflaume/Zwet

schge Bühler Frühzwetschge

Alte deutsche Sorte, um 1850. Es gibt verschiedene Typen. Früher im 
Handel. Robust. Ertrag hoch, setzt spät ein. Frucht mittelgross, 

dunkelblau, bereift. Fleisch saftig, süsslich, hoher Säuregehalt. Reift 
E7-M8. Für Frischverzehr, zum Backen und Kochen.

ja

OB-14024
Pflaume/Zwet

schge Chrudimer ja

OB-14028
Pflaume/Zwet

schge Dattelzwetschge

Alte Sorte, stammt wahrscheinlich aus Ungarn oder der Türkei. 
Mehrere Typen. Frucht länglich, violettrot, stark beduftet. Fleisch 

grünlich-gelb, fest. Geschmack angenehm und süss-weinig. Kommt 
häufig wurzelecht vor.

ja

OB-35128 Pflaume/Zwet
schge

Dittlespflaume

Diese Pflaume ist eine Landsorte, welche einst in Süddeutschland 
weit verbreitet war. Die Sorte wird bereits in der Illustrierte Flora Mittel-

Europas von Gustav Hegi aufgeführt. Die stark und aufrecht 
wachsenden Bäume tragen kleinere violettblaue, weiss bereifte und 
speziell geformte Früchte, die sich gegen den Stil plötzlich verengen. 

Das Fruchtfleisch ist süss-sauer, mittelweich, mittelsaftig und 
parfümiert. Die Früchte reifen Ende Juli. Wegen der schlechten 

Steinlösigkeit eignet sich die Sorte eher für Saft oder zum Brennen.

ja

OB-14035
Pflaume/Zwet

schge Early Laxton

Englische, mittelgrosse Sorte, anfänglich gelb, dann hellrot, saftig, 
angenehm säuerlich, weich, mit kräftigem Wuchs auf gutem Boden. 
Reift ungleichmässig ab E7, hoher Ertrag. Geeignet zum Einmachen. 

Nur für Hausgarten oder Nahverkauf zu empfehlen.

ja

OB-21356 Pflaume/Zwet
schge

Emma Leppermann

Die Sorte hat Gärtner W. Leppermann 1897 in Förderstedt (D) aus 
Samen gezogen und nach seiner Frau benannt. Der Baum wächst 

stark und ist auch für den Anbau in höheren Lagen geeignet. Die Sorte 
ist selbstfruchtbar und bringt regelmässige und hohe Erträge. Die 
gelbrötliche Frucht ist mittelgross, rundlich, und hat eine violette 

Bereifung. Ihr Fruchtfleisch ist gallertartig und süss. Die Pflaume reift 
Ende Juli bis Mitte August und ist geeignet für den Frischverzehr.

ja

OB-36086
Pflaume/Zwet

schge
Feilnbacher 

Hauszwetschge ja

OB-21370
Pflaume/Zwet

schge Feys Gelbe Zwetschge

Die Sorte wurde durch die Baumschule Fey im Rheinland (D) im ersten 
Drittel des 20. Jahrhunderts vermehrt und in den Handel gebracht. 

Diese besondere gelbe Zwetschgensorte ist bei der Baumschule Fritz 
Walti, Dürrenäsch erhältlich.

ja

OB-31633
Pflaume/Zwet

schge Frühe Fruchtbare

Die Sorte wurde von Herrn Rivers aus einem Stein der Sorte 'Précoce 
de Tours' in Sawbridgworth, England erzogen. Die Frucht ist 

mittelgross, kugelig, dunkelblau und hat eine blaue Bereifung. Das 
saftige Fruchtfleisch ist mittelfest, süss und schön parfürmiert. Die 

Pflaume reift Ende Juli und ist eine sehr gute Tafelpflaume.

ja

OB-105002
Pflaume/Zwet

schge Frühe Gelbe Waldhof
nein bzw. 
unsicher

OB-31679
Pflaume/Zwet

schge Frühe von Bergthold
Diese gelbe Frühpflaume wurde im Rahmen des schweizerischen 

Kirscheninventars in Titterten (BL) entdeckt. Eine detaillierte 
Beschreibung fehlt bis anhin. Reift mit den letzten Kirschensorten.

ja
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OB-20024
Pflaume/Zwet

schge Geburtstagspflaume
Im Baselbiet gefundende wurzelechte Sorte. Reift Mitte Juli. Rotviolette 
Ovalpflaume. Gut steinlöslich. Sorte wurzelecht, vermehrt sich selber 

vegetativ. Geeignet als Tafelobst. Gekocht sehr sauer.
ja

OB-103184 Pflaume/Zwet
schge

Gelbbunter  Spilling

Die Sorte war bereits den Römern bekannt. Baumartiger Strauch mit 
mittelstarkem Wachstum, wird 4-5 m hoch. Die Früchte sind 

sichelförmig, länglich und nach unten zugespitzt. Sie werden 2,6-4,0 
cm lang und 7-8 g schwer. Sie sind auf der Sonnenseite rot gefärbt, 

auf der Schattenseite eher gelbgrün. Das Fruchtfleisch ist dunkelgelb 
mit mittlerer Festigkeit, süss-säuerlichem Geschmack und 

ausgesprochen aromatischen Geruch. Die Fruchtreife ist im 
Juli/August. Hoher, regelmässiger Ertrag.

ja

OB-31599
Pflaume/Zwet

schge
Gelbe 

Aprikosenpflaume
Stammt aus Deutschland um 1897. Pflaume gross, gelborange. 
Süsslicher geschmack. Genussreif Mitte Juli bis Anfang August. ja

OB-14039
Pflaume/Zwet

schge Gelbe Eierpflaume

Alte, französische Sorte, bereits 1650 beschrieben. Sehr grosse, lang-
ovale, gelbe Frucht. Fleisch faserig, saftig, süss mit schwachem 

Gewürz. Reift A9, reichlich und regelmässig. Verlangt guten Boden, 
warme Lage. Geeignet als Tafelfrucht.

ja

OB-14040 Pflaume/Zwet
schge

Gelbe Elbethaler

Sorte noch zu identifizieren, auch als "Gelbe Fellenberg" gehandelt, hat 
aber mit dieser Sorte wenig gemein. Die Frucht ist gelb, lang, eiförmig 
mit schiefer Spitze. Die Bauchnaht verläuft zur Spitze hin kurvig. Die 

Haut ist etwas zäh. Die Frucht reift anfangs September. Das 
Fruchtfleisch ist aromatisch, süss-säuerlich, fest und saftig mit  

Caramelaroma. Geeignet als Tafel- und als Brennfrucht.

ja

OB-21355
Pflaume/Zwet

schge Gelbe Palogen
nein bzw. 
unsicher

OB-32933
Pflaume/Zwet

schge
Gelbe Zwetschge 

Gränichen

Die Baumschule Walti in Dürrenäsch (AG) hat die Sorte aus Gränichen 
und Gontenschwil erhalten. Der Standort des Mutterbaumes ist heute 
überbaut. Reife Früchte haben eine gelb-grün bis orange Grundfarbe 
und sind rosa und rot behaucht. Sie ist würzig, wohlschmeckend und 

gut steinlöslich. Trägt regelmässig.

ja

OB-21441
Pflaume/Zwet

schge
Gelbe Zwetschge 

Schmid

Wurde im Rahmen der Schweizerischen Obstsorteninventarisierung 
entdeckt. Grosse gelbe, weiss bereifte Zwetschge mit gelbem, eher 

trockenem Fruchtfleisch. Süss und Aromareich. Steinlöslichkeit 
mässig bis gut. Allzweckfrucht zum Backen oder für den Rohgenuss.

ja

OB-35140 Pflaume/Zwet
schge

Gisbornes Gelbe

Diese gelbe Zwetschge erhielt ProSpecieRara von einem aktiven 
Sortenbetreuer und konnte als ‚Gisbornes Gelbe‘ identifiziert werden. 

Es ist eine alte Sorte, welche im 19. Jh. bereits verbreitet war. Die 
Frucht reift zirka Mitte August. Sie ist fest, knackig, süss-säuerlich mit 
wunderbarer Würze. Eher mittelsaftig. Der Stein löst recht gut und es 

bleibt kein Fruchtfleisch haften. Tafelfrucht.

ja

OB-34794
Pflaume/Zwet

schge Gremasit ja

OB-21632
Pflaume/Zwet

schge Grosse Blaue Frühe ja

OB-14050
Pflaume/Zwet

schge
Grosse Grüne 
Reineclaude

Sehr alte Sorte, Ursprung unbekannt, seit dem 15. Jh. in Frankreich 
angebaut. Kräftiger Wuchs. Frucht klein bis mittelgross, kugelig, grün, 
reif goldgelb, bereift. Fleisch grün bis gelbgrün, weich werdend, saftig, 
sehr süss und angenehm würzig. Reift Mitte August bis Ende August. 

Gute Allzweckfrucht.

ja

OB-14057
Pflaume/Zwet

schge Hauszwetschge

Sehr alte Sorte, soll schon den Römern bekannt gewesen sein. In 
Mitteleuropa sind viele verschiedene Typen verbreitet. Reift Ende 

August bis Ende September. Fruchtfleisch fest, würzig und aromatisch. 
Vielseitig verwendbar: Tafelfrucht, zum Backen, Kochen, Dörren, 

Brennen.

ja

OB-14059 Pflaume/Zwet
schge

Hauszwetschge Rudin

Es existieren verschiedene Hauszwetschgen-Typen. Dieser Typ ist eine 
Selektion der Forschungsanstalt Wädenswil. Bei der Hauszwetschge 
handelt es sich um eine sehr alte Sorte. Frucht klein, eiförmig, mit 

einer violett-blau bis dunkelblau Hautfarbe. Fruchtfleisch fest, würzig, 
aromatisch. Reift Ende August bis Ende September. Vielseitig 

verwendbar.

ja
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OB-103161
Pflaume/Zwet

schge Hauszwetschge Wolff

Alte fruchtbare Sorte mit aufrechtem Wuchs. In Mitteleuropa sind viele 
Hauszwetschgentypen verbreitet. Frucht mittelgross, blauschwarz 

bereift, süss, fest. Reift E8-E9. Vielseitig verwendbar: Tafelfrucht, zum 
Backen, Kochen, Dörren, Brennen.

ja

OB-14061
Pflaume/Zwet

schge
Herrenpflaume 

(Sammelbegriff)

In der Literatur sind verschiedene Herrenpflaumen beschrieben. Mit 
der Frucht und dem Stein oder mit Genanalysen werden die Experten 

herausfinden, um welche es sich genau handelt.
ja

OB-21621
Pflaume/Zwet

schge Jefferson

Sorte aus den USA von 1825. Grosse, grün-gelb gestreifte, 
sonnenseits schwach gerötete Früchte. Fleisch weich, saftig, süss, gut 
gewürzt. Blüht mittelfrüh. Reift A9. Gut im Ertrag. Schöne und qualitativ 

gute Tafelpflaume für den Hausgarten.

ja

OB-14069 Pflaume/Zwet
schge

Kirkes Pflaume

England um 1810, seit 1830 im Handel. Starkwüchsiger Baum. 
Bevorzugt Sonne/Halbschatten und durchlässigen, fruchtbaren Boden. 
Blüht weiss im April/Mai. Die Früchte sind ziemlich gross, dunkelblau, 

saftig, süss, sehr gut gewürzt. Wohl eine der besten blauen 
Tafelpflaumen. Reift ab August bis Mitte September, ist voll ausgereift 
jedoch kaum transportfähig. Für den Hausgarten sehr empfehlenswert. 

Geeignet für Frischverzehr und Einmachen. Gute Bienenweide.

ja

OB-35972 Pflaume/Zwet
schge

Liegels Gelbe 
Zwetschge

Die Sorte stammt aus der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts und 
wurde von Georg Liegel, einem österreichischen eher auf Steinobst 
spezialisierten Pomologen, entdeckt und beschrieben. Es ist heute 

schwierig verifizierte Herkünfte zu finden. In der Schweiz verfügen wir 
über keine, sodass die Absicherung von Herkünten mit diesem Namen 

zu weiteren Studien unerlässlich sind.  

ja

OB-103168 Pflaume/Zwet
schge

Liegels Qualität Nr. 1

Die Sorte stammt aus der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts und 
wurde von Georg Liegel, einem österreichischen eher auf Steinobst 
spezialisierten Pomologen, entdeckt und beschrieben. Es ist heute 

schwierig verifizierte Herkünfte zu finden. In der Schweiz verfügen wir 
über keine, so dass die Absicherung von Herkünften mit diesem 

Namen zu weiteren Studien unerlässlich sind.  

ja

OB-14078 Pflaume/Zwet
schge

Löhrpflaume

Gemäss neueren Erkenntnissen wurde die Sorte Ende der 1940iger 
Jahre in Oltigen BE entdeckt. Der Zufallssämling datiert demnach 
nicht wie bis anhin vermutet aus dem 19. Jahrhundert. Der Baum 

wächst mittelstark und aufrecht. Die Pflaume ist klein, gelblich-rot und 
reift Mitte August bis Anfang September. Das Fruchtfleisch ist weich, 

süss und würzig. Die Sorte eignet sich sehr gut zum Brennen, wird 
aber auch in der Küche oder als Dörrfrucht sehr geschätzt.

ja

OB-21419
Pflaume/Zwet

schge Lützelsachser

Sämling, wurde 1914 in einem Weinberg (D) gefunden. Benötigt 
warme Lagen, Wuchs kräftig. Frucht klein, langoval, blauschwarz, 
beduftet. Fleisch grüngelb, weich, mässig saftig, süss-säuerlich, 
schwach gewürzt. Reift E7-A8. Tafel- und Haushaltszwetschge.

ja

OB-100574
Pflaume/Zwet

schge Majorees Seedling
nein bzw. 
unsicher

OB-14033
Pflaume/Zwet

schge Mirabelle von Flotow

In der ersten Hälfte des 19. Jh. bei Dresden als Sämling gezogen. 
Kleine, kugelige, gelbe Mirabelle, teils blaurote Deckfarbe. 

Fruchtfleisch saftig, süss, leicht gewürzt. Ernte E7-A8, ungleich 
reifend. Tafelfrucht. Wuchs mittelstark, gute Garnierung.

ja

OB-14085
Pflaume/Zwet

schge Mirabelle von Metz

Sehr alte Sorte unbekannter Herkunft. Benötigt wärmere Lagen, gute 
Böden. Frucht klein, kurzoval, grün- bis orangegelb, einzelne rote 
Flecken, bereift, zahlreiche, helle Lentizellen. Fleisch gelb, fest, 

ziemlich saftig, süss-würzig. Reift Anfang September.

ja

OB-14087
Pflaume/Zwet

schge Mirabelle von Nancy

Sehr alte Sorte, Herkunft unklar. Seit dem 15. Jahrhundert in 
Frankreich angebaut. Frucht klein, kugelig bis eiförmig, orangegelb, 
blaurote Bäckchen, bereift. Fleisch mittelsaftig, sehr süss, kräftig 
gewürzt. Reift anfangs September. Vollreife Früchte platzen leicht. 

Brenn-, Tafel-, Konfitürenfrucht.

ja

OB-14090
Pflaume/Zwet

schge
Muskierte aus 

Debrecen
Informationen oder Bilder sind zu dieser Sorte teilweise vorhanden, 

müssen aber von unserer Stiftung noch zusammengetragen werden. ja

OB-21372
Pflaume/Zwet

schge Neuenburger Pflaume ja
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OB-14091
Pflaume/Zwet

schge Ontariopflaume

Tafelpflaumensorte aus den USA, kam 1874 in den Handel. 
Starkwüchsig. Frucht gross, kugelig, gelbgrün, Haut platzt leicht, reif 

kaum transportfähig. Fleisch gelb, weich, saftig, süss, angenehm 
gewürzt. Reift A8.

ja

OB-14092
Pflaume/Zwet

schge Opal

Schwedische Züchtung, ab 1926 verbreitet, Rotviolette, knapp 
mittelgrosse, ertragreiche Rundpflaume für raue Lagen. Fruchtfleisch 

mittelfest, angenehm süsslich. Ernte A8. Mittelstarker Wuchs mit 
lockerer Krone.

ja

OB-20050
Pflaume/Zwet

schge Ortenauer

Stammt wahrscheinlich aus Deutschland. Eher schwaches Wachstum. 
Frucht gross, langoval, rotviolett-blauschwarz, bereift. Fleisch hellgelb, 
fest, überwiegend säuerlich, wenig Zucker und Gewürz, steinlöslich. 

Reift M-E9.

ja

OB-14094
Pflaume/Zwet

schge Pfirsichpflaume

Sorte unbekannten Ursprungs. Frucht kugelig, gelbgrün bis rötlich, 
fleckig, lila bereift. Fleisch gelb, fest, saftig, säuerlich, schwach 

angenehm gewürzt. Eignet sich für Küche und als Tafelobst. Reift 
Ende Juli bis Anfang August.

ja

OB-21545
Pflaume/Zwet

schge
Pflaumensorten in 

Abklärung
nein bzw. 
unsicher

OB-14104 Pflaume/Zwet
schge

Prune Abricot de Tatroz

Diese Sorte wurde im Kanton Freiburg in Tatroz und Belfaux gefunden. 
Die Früchte sind mittelgross bis gross und von runder bis elliptischer 

Form. Die Schale ist gelb-orange gefärbt und zeigt eine attraktive 
Deckfarbe von rosa bis rot. Das Fruchtfleisch ist gelb-orange, 

mittelfest, eher wenig saftig und reicht geschmacklich von aromatisch 
bis ausgewogen. Die Reifezeit liegt Ende August. Eignet sich vor allem 

zur Verarbeitung, kann aber bei voller Reife auch als Tafelobst 
verwendet werden.

ja

OB-34807 Pflaume/Zwet
schge

Prune Coco

Die Früchte sind eher klein, symmetrisch herzförmig und gelbgrün mit 
weiss bereift. An sonnigen Lagen kann sie auch orange Wangen 

entwickeln. Das gelb-orange Fruchtfleisch rund um den eiförmigen 
Stein ist fest. Geschmacklich ist sie überaus aromatisch, wenig 

süsssauer. Erntezeit ist Ende Juli. Eine praktische Tafelfrucht, da nicht 
zu saftig.

ja

OB-34837
Pflaume/Zwet

schge Prunolen ja

OB-21643 Pflaume/Zwet
schge

Reine-Claude Diaphane

Diese Sorte stammt aus Frankreich und gelang um 1845 in eine 
Pariser Baumschule, wo sie vom Baumschulisten Lafay erhalten und 
vermehrt wurde. Die mittelgrosse bis grosse Frucht ist kugelig, gelb 

mit einer rot bis violetten Deckfarbe. Das Fruchtfleisch ist weich, 
saftig, sehr süss und sehr aromatisch. Die Sorte reift Mitte August. Es 
ist eine ausgezeichnete Tafelfrucht, die aber wegen der dünnen Haut 

nur schlecht transportfähig ist.

ja

OB-35141
Pflaume/Zwet

schge Rodersdorferli
Kleine, sehr feine und sehr gut steinlösliche Zwetschgensorte aus 

Rodersdorf SO. Es ist eine wurzelechte Landsorte, sie vermehrt sich 
vegetativ über Wurzelschosse oder Wurzelausläufer. Reift Mitte August.

ja

OB-21375
Pflaume/Zwet

schge Rosarote Reineclaude 

Die Sorte erhielt die Baumschule Fritz Walti, Dürrenäsch aus Endingen 
(AG). Sie soll von israelitischen Emigranten aus ihrer Heimat 

mitgebracht worden sein. Vollreif wird die Frucht blau. Runde, wohl 
schmeckende mittelgrosse Pflaume. Alterniert, gut steinlöslich.

ja

OB-103183
Pflaume/Zwet

schge Rotbunter Spilling ja

OB-32932
Pflaume/Zwet

schge Rote von Birrwil

Rote Zwetschgensorte aus Birrwil (AG). In Birrwil stand bis in die 
1950er Jahre vor nahezu jedem Haus ein Baum dieser fruchtbaren, 

vielseitig verwendbaren Zwetschgensorte. Gut schüttelbar, mit feinem 
Aroma und ausgezeichneter Steinlöslichkeit. Sie reift Mitte August und 

ist bis Mitte September haltbar.

ja

OB-14122 Pflaume/Zwet
schge

Roter Perdrigon

Die Sorte wurde bereits 1782 erwähnt und beschrieben. Stammt 
wahrscheinlich aus Frankreich. Die Früchte sind klein, rundlich rötlich 
bis purpur, grau gepunktet. Das Fleisch ist fest, eher wenig saftig, süß, 

parfümiert und der Stein löst sehr gut. Sie reifen Mitte August und 
bleiben lange gut am Baum. Die Sorte kann zum Brennen, Dörren oder 

Einkochen verwendet werden. 

ja
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OB-14128
Pflaume/Zwet

schge Ruth Gerstetter

Stammt aus der Baumschule A. Gerstetter, Besigheim (D), um 1930. 
Wuchs mittelstark, benötigt warme Lage, nährstoffreichen Boden. 

Frucht mittelgross, eiförmig, blaurot. Fleisch fest-locker, saftig, wenig 
Zucker, frische Säure, schwaches Gewürz. Reift M-E7.

ja

OB-14131
Pflaume/Zwet

schge Schöne von Löwen

Alte belgische Sorte, in der Schweiz bis auf 1200 m ü.M noch 
vorhanden. Sehr grosse, ovale, rötliche Backpflaume, auch für 

Konfitüre geeignet. Fleisch weich, saftig, süsssäuerlich, angenehm. 
Reift 8. Wuchs besenartig aufrecht, Fruchtholz hängend. Baum robust.

ja

OB-14133
Pflaume/Zwet

schge
Schönenberger 

Zwetschge

Mittelgrosse, längliche, violettblaue Zwetschge. Mild, aber angenehm 
gewürzt. Stein löst gut. Reift Ende August. Wuchs mittelstark, sparrig, 

gesund.
ja

OB-100071 Pflaume/Zwet
schge

Spilling Schmutzberg

Dieser Spilling stammt aus Schmutzberg in Eptingen (BL). Die Frucht 
ist sehr klein bis klein und kugelig bis eiförmig. Die Hautfarbe ist gelb-
grün mit weisser Bereifung. Das Fruchtfleisch ist weich bis mittelhart 
und mittelsaftig. Die Frucht hat einen ausgewogenen, fein aromatisch 

bis aromatischen Geschmack. Sie reift Ende Juli und ist vielseitig 
verwendbar als Tafelobst, Kompott oder Marmelade. 

ja

OB-14140
Pflaume/Zwet

schge Stäfner Zwetschge

Liebhabersorte aus Stäfa (ZH). Frucht mittelgross, langoval, blaurot-
schwarzrot, bereift. Fleisch gelb, mittelfest, saftig, sehr süss, mit 

süssem, etwas aufdringlichen Nachgeschmack. Reift A9. Für Konfitüre 
und Kuchen geeignet.

ja

OB-20026
Pflaume/Zwet

schge Süsse von Iffwil

Die Sorte ähnelt stark der bekannten Mirabelle de Nancy, ist aber 
etwas grösser. Die Sorte trägt regelmässig. Die Beschreibung und 

Zuweisung dieser Sorte stehen erst am Anfang. Ein solcher Prozess 
erstreckt sich jeweils über mehrere Jahre.

ja

OB-21626
Pflaume/Zwet

schge Suter-Pflaume

Stammt aus dem Kanton St.Gallen, wo ein Sämling 1931 gefunden 
wurde. Mittelgrosse bis grosse, kugelige Frucht, schwarzrot, blau 
bereift. Fleisch grünlichgelb, blass, weich, fein, ziemlich saftig, 
süsslich, sehr unterschiedlich gewürzt. Für die Küche oder als 

Tafelobst. Lagerung bis Ende August.

ja

OB-104914
Pflaume/Zwet

schge
Violette 

Dattelzwetschge ja

OB-34514
Pflaume/Zwet

schge
Von Hartwiss' Gelbe 

Zwetschge

Auch für höhere Lagen (um 600m) geeignet. Bei Vollreife sehr 
wohlschmeckend, aprikosenähnlicher Geschmack. Eignet sich auch 
zum Backen und Dörren. In Oltingen stehen noch mindestens fünf 

Bäume dieser Sorte. Reift 8-9.

ja

OB-14152
Pflaume/Zwet

schge Wangenheimer

Zufallssämling, 1837 in Gotha (D) gefunden. Ovale bis eiförmige, 
blaue Mehrzweckzwetschge von mittlerer Grösse, M8 bis A9 reifend. 
Reife, voll entwickelte Früchte schmecken süss-säuerlich, würzig, bei 

Überbehang fader. Wuchs mittelstark. Für höhere Lagen.

ja

OB-32771
Pflaume/Zwet

schge Weisse Zwetschge

Lokalsorte des Kantons Bern. Sehr alte, wurzelechte Sorte. Früchte 
schön, mittelgross, hellgrün, Fleisch goldig, sehr süss, saftig und 

aromatisch. Mittlere bis gute Steinlöslichkeit. Reift Anfang bis Mitte 
September. Für Tafel und  Küche.

ja

OB-14156
Pflaume/Zwet

schge
Zimmers 

Frühzwetschge

Zufallssämling aus Süddeutschland, um 1900. Benötigt guten Boden. 
Ertrag alternierend. Frucht mittelgross, blauschwarz, bläulich bereift. 
Fleisch fest, saftig, säuerlich-süss, angenehm gewürzt, löst sich gut 

vom Stein. Reift A8. Wirtschafts-, Tafelfrucht.

ja

OB-14160
Pflaume/Zwet

schge
Zuckerzwetschge aus 

Leissigen
Informationen oder Bilder zu dieser Sorte sind teilweise vorhanden, 

müssen aber von unserer Stiftung noch zusammengetragen werden. ja

OB-20124
Pflaume/Zwet

schge
Zwetschgenfarbene 

Mirabelle

Eine Mirabelle mit der Farbe von Pflaumen.  Innen haben die Früchte 
ein gelbes, weiches Fruchtfleisch. Sie schmecken ähnlich wie 

Pflaumen, nur saftiger. 
ja
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OB-102135
Primitivpflaum

e Ziparte Blau

Alte Sorte mit mittlerem Wuchs, bildet einen fein verzweigten, 
bedornten Strauch aus. Bildet weisse Blüten im März/April. Die Sorte 
ist weniger ertragreich als die gelben Formen. Die Früchte sind mit 
einem Durchmesser von 2,7 cm und einer Fruchtlänge von 1,9 cm 
etwas grösser. Sie sind dunkelblau, rund, mit weichem, saftigem 

Fruchtfleisch. Mild süsslich und sauer nach dem Abgang tendieren sie 
zur Süsse. Im Aroma stechen die Fruchtigkeit und Würzigkeit hervor. 

Gerbstoffhaltig. Gut steinlösend. Die Früchte können nach dem ersten 
Frost geerntet werden und eignen sich zum Rohverzehr, für Liköre und 

Obstbrände.

ja

OB-102134 Primitivpflaum
e

Ziparte Gelb

Die gelbe Ziparte gehört zu den ältesten Kulturgehölzen. Die Früchte 
sind rundlich, grüngelb und dünn bereift, die Farbe wandelt sich 
während der Fruchtreife hin zu gelb, mit rötlichen Flecken auf der 

Sonnenseite. Sie werden etwa 1,6-1,9 (-2,1) cm gross und sind kurz 
gestielt. Ihr Gewicht beträgt etwa 4-7 g. Das Fruchtfleisch ist von 

fester Konsistenz, der Steinkern ist schlechtlösend. Diese Art kann 
ohne Veredlung, also über die Steine vermehrt werden.

ja

OB-105949 Quitte Ananasquitte
nein bzw. 
unsicher

OB-105951 Quitte Birnenquitte
nein bzw. 
unsicher

OB-32930 Quitte Konstantinopeler

Mittelgrosse Apfelquitte, hellgelbes, zartes Fruchtfleisch, fein 
säuerlich, ausreichend selbstfruchtbar, als Pollenspender geeignet. 
Baum genügsam, Holz sehr frosthart. Ertrag regelmässig, mittel bis 

hoch.

ja

OB-13237 Sauerkirsche Königin Hortense

Kreuzung zwischen Süss- und Sauerkirsche. Stammt vermutlich aus 
Frankreich, um 1800. Kräftiger Wuchs. Frucht gross, länglich, 

leuchtend rot. Dünne, empfindliche Haut. Fleisch saftig, gelblich mit 
angenehmem, erfrischendem, süss-säuerlichen Geschmack.

ja

OB-13241 Sauerkirsche Ludwigs Frühe

Aus dem Raume Metz-Nancy, 1892. Mittelgross, leuchtend rot, leicht 
durchscheinend, starker Glanz, weich, saftig, mit ziemlich Zucker und 

angenehm erfrischender Säure, mildes Aroma, harmonischer 
Geschmack, mittelstarkes Wachstum.

ja

OB-13136 Sauerkirsche
Rorschacher 

Süssweichsel

Regionalsorte aus der Ostschweiz, welche auch in höheren Lagen 
gedeiht. Wuchskraft mittel, Fremdbefruchter. Die Früchte sind 

mittelgross, leuchtendrot mit farblosem Saft, weich und sehr süss. 
Ausgezeichnet für den Rohverzehr oder verarbeitet.

ja

OB-31587 Walnuss
Baumnusssorten in 

Abklärung
nein bzw. 
unsicher

OB-35694 Walnuss Elischwand ja

OB-15806 Walnuss Franquette
Stammt aus Frankreich. Gross, gute Löslichkeit des Samens, starkes 

Wachstum. Für wärmere Regionen.
nein bzw. 
unsicher

OB-15811 Walnuss Mayette

Stammt aus Frankreich. Mittleres Wachstum, gute Samenlöslichkeit. 
Frucht mittelgross, Kern füllt Schale gut aus, wohlschmeckend, hohe 

Erträge. An hohen Standorten später Austrieb aber auch später 
Triebabschluss, späte Blüte, 2-3 Früchte pro Fruchtstand.

nein bzw. 
unsicher

OB-35729 Walnuss Raperswilen ja


